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Dienstag, 23. Februar 2021
Graubünden Der Bündner Regierung geht der 
Corona-Lockerungskurs des Bundes zu wenig 
weit. In ihrer Vernehmlassungsantwort  
verlangt sie, dass die Gastronomie Aussenbe-
reiche bereits am 1. März öffnen darf. Seite 5
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Eivna rumantscha Cul motto «Rumantsch, 
ün ferm toc Svizra» ha lantschà il minister 
dal Departamaint federal d’affars exteriurs 
la prüma «Eivna rumantscha» in  
Svizra ed a l’exteriur. Pagina 6
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Leserbriefe Soll St. Moritz das Ausländer-
stimmrecht einführen? Diese Frage bewegt. 
Nachdem die EP dem Thema letzten Samstag 
redaktionell viel Platz eingeräumt hat, gibt es 
viele Lesermeinungen.    Seite 10
N
Plastik ist kein Abfallprodukt
 

Durchschnittlich 700 Kilogramm Ab-
fall produzieren Herr und Frau Schwei-
zer pro Kopf und pro Jahr, hat das Bun-
desamt für Umwelt errechnet. Ein 
Fünftel davon sind Kunststoffe oder 
Verbundpackungen. Statt diese 320 000 
Tonnen Plastik wie bis anhin über den 
ordentlichen Abfall zu entsorgen und 
n Rauch aufgehen zu lassen, könnte er 
esammelt und wiederverwertet wer-
en. Diese Einsicht liegt der Plastik-
ecycling-Idee zugrunde, der sich fünf 
ntsorgungs- und Transportunter -
ehmen verschrieben haben. Als 
chweizer Pioniere setzen sie ein Pro-
ekt in die Tat um, das auch in Süd-
ünden auf wachsende Akzeptanz 
tösst: Plastik aus Haushalten und klei-
en Unternehmungen mit dem ge-
ührenpflichtigen «Bündner Sammel-
ack» einzusammeln und so zu 
earbeiten, dass seine wertvollen Be-
tandteile wieder Verwendung finden, 
tatt nur vernichtet zu werden und 
O2-Emissionen zu verursachen. Die 
m Engadin tätigen Transportfirmen 

artin Conrad und e-recycling, welche 
ie Plastik-Sammelsäcke zu ihrer Zwi-
chenstation nach Chur befördern, le-
en ihre Zahlen für 2020 vor: Neunzehn 
onnen konnten vor der Verbrennung 
ewahrt werden. (mcj)  Seite 3
Beim Silvaplaner Werkhof werden die Bündner Sammelsäcke sporadisch aus dem Sammelcontainer herausgenommen und zur Pressmulde geführt.        Foto: Marie-Claire Jur
 

ach 18 Jahren 
zurück im Dorf
Sobald der Bundesrat grünes 
Licht gibt, will das Casino 
St. Moritz seinen Betrieb wieder 
aufnehmen. An einem neuen 
Standort im Dorfzentrum  
und mit erneuertem Angebot.

JON DUSCHLETTA

Die aufwendigen Umzugsarbeiten des 
Casinos St. Moritz, vom bisherigen 
Standort St. Moritz-Bad zurück ins 
Dorfzentrum, sind abgeschlossen. Das 
neue Casino ist fertig eingerichtet und 
startklar. Wäre da nicht noch die gros-
se Unsicherheit, wann der Bundesrat 
coronabedingt auch den Spielbetrieb 
in Casinos wieder erlauben wird?

Carmen C. Haselwanter, die Ge-
schäftsführerin der Casino St. Moritz 
AG, hofft natürlich, dass dies bereits ab 
dem 1. März der Fall sein wird und nicht 
erst einen Monat später. Neben dem 
Bundesratsentscheid wartet die Casino-
direktorin auch noch auf den Besuch 
von Vertretern der Eid genössischen 
Spielbankenkommission (ESBK). Diese 
müssen nämlich das neu eingerichtete 
Casino vor seiner Eröffnung ab-
nehmen. Dabei werden, Abteilung für 
Abteilung, alle Einrichtungen und Ab-
läufe begutachtet und kontrolliert. 

Das neue Casino St. Moritz erstreckt 
sich auf vier Stockwerke der Liegen-
schaft der vormaligen Haushalt- und 
Eisenwarengeschäfte Eichholzer und 
verfügt über eine Fläche von rund 500 
Quadratmeter. Drei Stockwerke stehen 
dem Gästebereich zur Verfügung, eines 
wird als Backoffice-Bereich genutzt. 
Von der Rückkehr nach 18 Jahren in die 
Flaniermeile von St. Moritz-Dorf er-
hofft sich Carmen C. Haselwanter wirt-
schaftlichen Nutzen und damit ver-
bunden, die Neukonzessionierung ab 
dem Jahr 2025.  Seite 5
Wieder näher am Geschehen. Der neue 
Casino-Standort im Dorf.  Foto: z. Vfg
keptisch gegenüber 
Feuerwerken
Umfrage Vor Monatsfrist hat die EP/PL 
eine Umfrage durchgeführt zum Stel-
lenwert der traditionellen Feuerwerke. 
Konkreter Anlass war das Erlebnis einer 
Leserin, welche ihren Hund nach einer 
verspätet abgefeuerten Silversterrakete 
zwei Tage lang suchen musste. Eine 
Umfrage zeigt nun, dass eine Mehrheit 
der Teilnehmenden gegen das Ab-
feuern von Feuerwerk ist. Nun will die 
Leserin, welche auch St. Moritzer Ge-
meinderätin ist, auf politischem Weg 
Druck machen. (rs)  Seite 12
eguond’ediziun dal 
«Musical a Scuol»
cuol L’on passà in avuost ha organisà 
a giuvna musicista Cinzia Regens-
urger our da spüra lungurella il prüm 
Musical a Scuol». Quist arrandscha- 

aint cun üna vainchina da giuvenils 
er gronda part indigens es stat ün 
rond success. Bundant 1000 persunas 
an visità las trais preschantaziuns a 
cuol Sot. Ed il success ha motivà da 
untinuar: Cinzia Regensbuger ha scrit 
l prossem musical, ha cumponü ed ar-
andschà chanzuns ed es uossa in 
schercha da persunas chi vöglian as 
artecipar. Ella e Simon Hänny da Sent, 
hi stübgia musica a la Musical School a 
amburg, giovan las rollas principalas. 

l tema da la seguonda part dal «Musi-
al a Scuol» es ün’istorgia musicala dals 
ns 80. Tscherchadas vegnan üna qua-
antina da persunas cun vöglia da tour 
art al musical. (nba) Pagina 6
«Fa plaschair  
d’esser innovativ»
egiun EBVM Per promouver l’inizia-
iva da mansterans ed impressaris da 
viluppar permanentamaing nouvs 
rodots ha s-chaffi la Regiun Engiadina 
assa Val Müstair il premi d’innova- 
iun. Quel es dotà cun 3000 francs e 
ain surdat per onurar prodots e pro-
ets. I’ls ultims desch ons han survgni 
uel premi affars da tuot gener. Che ef-

et ha quist premi per l’affar onurà? Il 
alegnam Armon Lingenhag til vaiva 
urvgni l’on passà per seis bastun dad ir 
 spass Cumpogn. «Causa chi’d es gnü 
apportà in gazetta e televisiun da nos 
rodot ha il premi gnü ün grond effet 
ir da recloma», disch el chi ha sia uffi-
ina a Seraplana. Cha’l premi sarà per 
uot ils mansterans illa regiun ün im-
uls dad esser innovativs, suppuona’l. 
a FMR ha discurrü eir cun duos ulte- 
iurs premiats. (fmr/fa) Pagina 7
Weltcup-Premiere in 
mehrfacher Hinsicht

anglauf Zum ersten Mal überhaupt 
erden im Oberengadin Weltcup-
anglaufrennen durchgeführt. Nicht 
on langer Hand geplant, sondern sehr 
urzfristig übernommen: Am Wochen-
nde vom 13. und 14. März finden die 
egen Covid-19 abgesagten, traditio-
ellen Holmenkollen-Rennen von Oslo 
it einem Massenstart und einem Ver-

olgungsrennen statt. Und – die zweite 
remiere – zum ersten Mal überhaupt 
ürfte ein Rennen auf einer Strecke 
tattfinden, auf der sich sonst im März 
ausende von Volksläuferinnen und 
olksläufern messen. Die Organisato-

en freuen sich auf die Rennen und 
etonen die Werbewirksamkeit des An-

asses. Sie wissen aber auch um die He-
ausforderungen. Innerhalb von nur 
rei Wochen müssen sie den Event aus 
em Boden stampfen. (rs) Seite 9
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Silvaplana

Öffentliche Auflage
Projektgenehmigungsgesuch zur
Sanierung der Fischgängigkeit
am Regulierwehr Buocha da
Sela
Ort und Frist der Auflage 
Das Projektgenehmigungsgesuch der St. Moritz
Energie inklusive Projektdossier, liegt vom 23.
Februar bis 25. März 2021 öffentlich auf und
kann im Verwaltungszentrum Sinergia,
Ringstrasse 10, 7001 Chur, sowie in der
Gemeinde Silvaplana eingesehen werden.

Kurzbeschrieb des Genehmigungsgesuchs
Am 20. Dezember 2019 hat die St. Moritz
Energie das Sanierungsprojekt bereits einmal
zur Genehmigung eingereicht. Die Prüfung der
Sanierungsvariante hat ergeben, dass der
gewählte Standort auf der linken Wehrseite aus
Gründen des Grundwasserschutzes nicht
bewilligungsfähig ist. Aufgrund dessen war eine
alternative Sanierungsvariante zu erarbeiten,
welche nun vorliegend zur Prüfung und
Genehmigung eingereicht wird.
Die Seenregulierung dient in erster Linie dem
Hochwasser- und Versumpfungsschutz. In den
Wintermonaten wird damit der Wasserstand im
St. Moritzersee sichergestellt. Die Rechte und
Pflichten sind zwischen den
Territorialgemeinden in einer Vereinbarung
geregelt. Im Auftrag der Gemeinden hat die St.
Moritz Energie vorliegendes
Projektgenehmigungsgesuch eingereicht. Dieses
sieht vor, das Seenregulierwehr Buocha da Sela
hinsichtlich der freien Fischwanderung der
Zielfischarten zu sanieren.
Mit dem Projektgenehmigungsgesuch wird um
die Erteilung sämtlicher für die Sanierung und
Erneuerung des Regulierwehrs erforderlichen
spezialgesetzlichen Bewilligungen ersucht
(Verfahrenskoordination und -konzentration
gemäss Art. 58 BWRG).

Einsprachen
Wer vom Auflageprojekt berührt ist und ein
schutzwürdiges Interesse an dessen
Realisierung, Verhinderung oder Änderung hat,
ist berechtigt, Einsprache gegen das Vorhaben
zu erheben (Art. 57 i.V.m. Art. 54 BWRG).
Einsprachelegitimiert sind ferner die betroffenen
Gemeinden und wer nach Bundesrecht dazu
ermächtigt ist.

Beschwerdeinstanz
Einsprachen sind innert der Auflagefrist
schriftlich mit einer kurzen Begründung dem
Departement für Infrstruktur, Energie und
Mobilität Graubünden, Verwaltungszentrum
Sinergia, Ringstrasse 10, 7001 Chur,
einzureichen.

Silvaplana, 23. Februar 2021

Silvaplana

Exposizun publica Dumanda da
permiss per ün proget per la
sanaziun dal passagi da peschs
tar la serra da regulaziun
Buocha da Sela
Lö e termin da l’exposiziun
La dumanda da permiss per il proget da la San
Murezzan Energia inclusiv dossier dal proget
sun exposts publicamaing dals 23 favrer als 25
marz 2021 e paun gnir consultos i’l Center
administrativ Sinergia, Ringstrasse 10, 7001
Cuira, scu eir tar la vschinauncha da
Silvaplauna.

Cuorta descripziun da la dumanda da
permiss
Als 20 december 2019 vaiva la San Murezzan
Energia già üna vouta inoltro il proget da
sanaziun per l’approvaziun. L’examinaziun da la
varianta da sanaziun ho però demusso cha’l lö
tschernieu da la vart schnestra da la serra nun
es sufficiaint per ün permiss, e que per
radschuns da la protecziun da l’ova da fuonz.
Perque ho stuvieu gnir elavureda scu alternativa
da sanaziun la cò preschainta varianta chi vain
uossa inoltreda per l’examinaziun ed
approvaziun.
La regulaziun dals lejs serva in prüma lingia per
la protecziun cunter ovazuns ed impalüdamaint.
Düraunt ils mais d’inviern vain uschè garantieu
il livel da l’ova dal Lei da San Murezzan. Ils
drets e’ls dovairs sun reglos in üna cunvegna
traunter las vschinaunchas territorielas. Per
incumbenza da las vschinaunchas ho la San
Murezzan Energia inoltro la dumanda da
permiss pel proget. Quist prevezza da saner la
serra da regulaziun dals lejs Buocha da Sela in
reguard a la libra migraziun dals peschs in
mira.
Culla dumanda da permiss pel proget vain
dumando per tuot ils permiss bsögnaivels per
la sanaziun e renovaziun da la serra da
regulaziun da ledschas specielas (coordinaziun
procedural e concentraziun tenor art. 58 da la
Ledscha davart ils drets da las ovas dal
chantun Grischun).

Recuors
Chi chi’d es pertucho dal proget d’exposiziun ed
ho ün interess degn da protecziun a sia
realisaziun, a sieu impedimaint u müdedas, es
autoriso da fer recuors cunter il proget (Art. 57
in coll. cun art. 54 da la Ledscha davart ils
drets da las ovas dal chantun Grischun).
Legitimedas da fer recuors sun ultra da que las
vschinaunchas pertuchedas e chi chi’d es
legitimo seguond dret federal.

Instanza da recuors
Recuors sun d’inoltrer infra il termin
d’exposiziun in scrit e cun üna cuorta
motivaziun al Departamaint per infrastructura,
energia e mobilited dal Grischun, Center
administrativ Sinergia, Ringstrasse 10, 7001
Cuira.

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Politische Gemeinde St. Moritz
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Gaudenzi Marchesi Müller Architectura SA
Via Aguagliöls 14
7512 Champfèr

Bauprojekt
Erneuerung öffentliche Toilettenanlage und
Abbruch Mauer

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
WC Schulhaus Champfèr

Parzelle(n) Nr.
2198

Nutzungszone(n)
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 23. Februar 2021 bis und mit
15. März 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 19. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Samedan

Zweite öffentliche
Mitwirkungsauflage,
Gewässerräume
In Anwendung von Art. 13 der
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) findet die zweite
öffentliche Mitwirkungsauflage bezüglich einer
Teilrevision der Ortsplanung der Gemeinde
Samedan statt.

Gegenstand
Teilrevision der Ortsplanung, Gewässerräume

Auflageakten
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Nord
Änderungsplan
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Zentrum
Änderungsplan
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Süd
Änderungsplan
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Nord
Informationsplan
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Zentrum
Informationsplan
- Zonenplan 1:2`500 Samedan Süd
Informationsplan
- Planungs- und Mitwirkungsbericht

Auflagefrist
30 Tage (vom 24. Februar 2021 bis 25. März
2021)

Auflageort / Zeit
Gemeindehaus Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan, Publikationsraum im EG, während
den geltenden Öffnungszeiten.
Die Auflageakten können zusätzlich auch als
PDF-Dokumente unter www.samedan.ch unter
der Rubrik amtliche Publikationen
eingesehen werden.

Während der Auflagefrist kann jedermann beim
Gemeindevorstand schriftlich Vorschläge und
Einwendungen einreichen.

Samedan, 22. Februar 2021

Namens des Gemeindevorstandes
Gian Peter Niggli, Gemeindepräsident
Claudio Prevost, Gemeindeschreiber

Samedan

Seguonda exposiziun publica da
cooperaziun, territoris d’ovas 
Sün fundamaint da l’art. 13 da l’ordinaziun
davart la planisaziun dal territori per il chantun
Grischun OPTGR ho lö la seguonda exposiziun
publica da cooperaziun davart üna revisiun
parziela da la planisaziun locala da la
vschinauncha da Samedan.

Object
Revisiun parziela da la planisaziun locala,
territoris d’ovas

Actas d‘exposiziun
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Nord plan
da las müdedas
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Center plan
da las müdedas
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Süd plan
da las müdedas
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Nord plan
d’infurmaziun
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Center plan
d’infurmaziun
- plan da zonas 1:2`500 Samedan Süd plan
d’infurmaziun
- Rapport da planisaziun e da cooperaziun

Termin da l‘exposiziun
30 dis (dals 24 favrer 2021 als 25 marz 2021)

Lö / temp d l‘exposiziun
Chesa cumünela Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan,
Local da publicaziuns al plaun terrain, düraunt
las uras d’avertüra valaivas.
Las actas d’exposiziun paun ulteriurmaing eir
gnir consultedas in fuorma da documaints PDF
suot www.samedan.ch suot la rubrica
„publicaziuns ufficielas“.

Düraunt il termin d’exposiziun po minchün/-a
inoltrer in scrit a la suprastanza cumünela
propostas ed objecziuns.

Samedan, ils 22 favrer 2021

In nom da la suprastanza cumünela
Gian Peter Niggli, President cumünel
Claudio Prevost, actuar cumünel

Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich

Samedan

Dumanda da fabrica 
Sün fundamaint da l’ordinaziun davart la
planisaziun dal territori per il chantun Grischun
(OPTGR) art. 45 vain publicheda la seguainta
dumanda da fabrica:

Bever

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekannt gegeben:

Baugesuch-Nr.
2021-02 Parz. Nr. 309 Zone: WZ 2B AZ: 0.5

Objekt
Einfamilienhaus 3, Via da la Resgia Nr. 18

Bauvorhaben
Veranstaltung

Sivaplauna, ils 23 favrer 2021

bekanntgegeben:

Bauherr
Pfister Immobilien AG, San Bastiaun 55, 7503
Samedan

Patrun da fabrica
Pfister Immobilien AG, San Bastiaun 55, 7503
Samedan

Proget da fabrica

Umbau EFH 3, Gesuch für Zusatzbewilligungen:
H 2 Brandschutzbewilligung
I 1 Ersatzbeitragsgesuch Schutzraum

Bauherrj

Blut spenden –  

eder Tropfen zählt
Weitere amtliche Anzeigen be-
finden sich auf der Seite 6.
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Bauprojekt
Projektänderung; Anpassungen im Haus B,
Einbau eines Fitnesscenters betreffend Neubau
Gewerbe- & Dienstleistungszentrum mit
Tankstelle & Carwash, Porta Cho d`Punt

Strasse
Cho d`Punt 4

Parzelle Nr.
1702

Nutzungszone
Gewerbezone Cho d`Punt

Auflagefrist
vom 24. Februar 2021 bis 15. März 2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, 19. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt

Müdad da proget; adattaziuns illa chesa B,
installaziun d’ün center da fitness chi pertuocha
al nouv fabricat center da misteraunza e
servezzans tankedi & lavaduir dad autos, Porta
d’Punt

Via 
Cho d’Punt 4

Parcella
1702

Zona d’ütilisaziun
Zona industriela cho d’Punt

Termin d’exposiziun
Dals 24 favrer 2021 als 15 marz 2021

Recuors
Ils plans sun exposts ad invist in chanzlia
cumünela.
Recuors sun d’inoltrer infr il termin d’exposiziun
a la seguainta adressa :
Vschinauncha da Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan

Samedan, ils 19 favrer 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica

Pöllinger Reinhard und Ursula
Via da la Resgia 18
7502 Bever

Grundeigentümer
Pöllinger Reinhard und Ursula
Via da la Resgia 18
7502 Bever

Auflagefrist
23. Februar 2021 bis 14. März 2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme bei der
Gemeindeverwaltung auf. Einsprachen gegen
das Bauvorhaben können während der
Auflagezeit an folgende Adresse eingereicht
werden: Gemeindevorstand Bever,
Fuschigna 4, Postfach 18, 7502 Bever

Bever, 23. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde Bever
Gemeindeverwaltung Bever
Samedan Ohne Blut kommt auch die 
beste medizinische Versorgung nicht 
aus. Einem Grossteil der Bevölkerung 
ist nicht bewusst, wie wichtig Blut und 
damit das Blutspenden ist.

Man spendet Blut, «um anderen 
Menschen das Leben zu retten» oder 
«weil man selbst einmal darauf ange-
wiesen sein könnte». Vier von fünf 
Menschen brauchen einmal im Leben 
Blut. Deshalb ist es nicht nur wichtig, 
dass man selber spendet, sondern dass 
man auch andere zum Spenden moti-
viert. Dies gilt insbesondere auch in 
dieser Zeit. Blutspenden ist ein ein-
faches Geschenk, das Leben rettet.

Die nächste Gelegenheit zur Blut-
spende offeriert der Samariterverein 
Samedan in Zusammenarbeit mit dem 
Regionalen Blutspendedienst SRK 
Graubünden mit der Blutspende-
aktion von Mittwoch, 24. Februar, von 
17.00 bis 19.30 Uhr, in der Sela Puoz in 
Samedan.  (Einges.)
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Das Plastik-Recycling kommt gut an
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Plastic-Recycling liegt im Trend. 
Auch erste Engadiner und  
Südbündner Gemeinden haben 
mit dem Sammeln von Haus-
haltskunststoff begonnen und  
machen gute Erfahrungen damit.

MARIE-CLAIRE JUR

Plastik soll nicht im Abfall landen, 
sondern gesammelt und wiederver-
wertet werden. PET-Flaschen werden 
in der Schweiz zwar schon seit Länge-
rem recycliert, aber mit dem übrigen 
Kunststoff, der in Haushalten anfällt, 
wird immer noch ziemlich sorglos 
umgegangen. Er landet im Müll, wird 
mit diesem verbrannt, verpufft in der 
Luft und belastet das Klima. Dabei 
enthält Plastik, ob in Form eines Jo-
ghurtbechers, einer Klarsichtfolie 
oder einer Abwaschmittelflasche 
wertvolle erdölbasierte Rohstoffe, die 
ihn für die Wiederverwendung prä-
destinieren.

Im Oberengadin setzt sich seit 2020 
als Partnerfirma das Unternehmen 
Martin Conrad Transporte für das Sam-
meln und den Transport des Kunst-
stoffes bis zur Firma Vögele Recycling in 
Chur ein. Sie selber zieht eine positive 
Bilanz ihrer Recycling-Tätigkeit im Tal 
(siehe Artikel nebenan).

Erwartungen werden übertroffen
Als eigentlicher Oberengadiner Pio-
nier in Sachen Kunststoff-Wiederver-
wertung gilt die Gemeinde Silvaplana. 
In Zusammenarbeit mit der «insembel 
GmbH», die dem Gemeindevorstand 
beratend zur Seite steht, wurde das 
ganze kommunale Abfallwesen auf 
Nachhaltigkeit hin geprüft. Das ist ein 
laufender Prozess, bei dem aber auch 
andere kommunale Bereiche, wie bei-
spielsweise Veranstaltungen im Hin-
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lick auf Optimierungen analysiert 
erden. In Silvaplana wurde das Plas-

ik-Recycling Ende Juni 2020 einge-
ührt. Zwar gibt es keine Vergleichs-
ahlen, aber wie Simona Degiacomi 
on «insembel» festhält, wurde das 
eue Angebot rege genutzt: «Über ei-
e Tonne Kunststoff ist innerhalb ei-
es halben Jahres zusammenge-
ommen». Die Rückmeldungen aus 
er Bevölkerung seien überaus positiv. 
ie 60-Liter-Sammelsäcke können bei 
er Silvaplaner Gemeindeverwaltung 
ekauft und dann einmal gefüllt beim 
emeindeeigenen Werkhof in einem 
ontainer deponiert werden.
Wie die Gemeinde Silvaplana wollte 

uch die Gemeinde Bever nicht zu-
arten, bis das Plastik-Recycling mög-

icherweise als regionale Aufgabe de-
iniert werden würde und nahm das 
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eft gleich selber in die Hand. «Wir 
achen nur positive Erfahrungen», 

agt Gemeindeaktuar Renato Roffler. 
eit Ende November können 60-Liter-
ammelsäcke bei der Gemeindever-
altung gekauft werden. Die gefüllten 

äcke können beim Werkhof depo-
iert werden, von wo sie die Werk-
ruppe periodisch zum Sitz der Trans-
ortfirma Martin Conrad in Cho 
’Punt bringt. «Das war für uns die 
infachste und beste Lösung. Auf den 
auf einer Pressmulde konnten wir so-
it verzichten».

oschiavo sammelt auch
uch südlich des Berninapasses hat 
an die Zeichen der Zeit erkannt. Die 
emeinde Poschiavo hat im Dezem-
er 2020 die Säcke für die separate 
ammlung von Plastik-Abfall einge-
r
u
b
T
Z
e
g
S
o

i
b
B
k
w
t
a
f

M
2

N
N
t
m
t
a
s
a
G
z
n
e
s
w
d

ührt. Auch dort hat man die trans-
arenten 60-Liter-Säcke, die gleich 
iel kosten, wie die normalen 60-Liter- 
ehrichtsäcke. Wie der Puschlaver Po-
esta Giovanni Jochum auf Anfrage 
usführt, sind bis Mitte Februar 2200 
ammelsäcke in den verschiedenen 
äden verkauft worden. Das sind bis-
er deutlich mehr als erwartet. «Die 
emeinde hat mit einem Jahresver-

auf von 6000 Säcken gerechnet», so 
ochum. 

Und er fügt an, dass die Bevölkerung 
ehr gut auf die Initiative reagiert ha-
e, obwohl die Säcke ins Sammelzen-
rum in San Carlo, ausserhalb der Ge-

einde, abgegeben werden müssen. 
on dort würden sie dann ins Engadin 
nd anschliessend für die Weiterver-
ertung ins thurgauische Eschlikon 

ebracht.
n Silvaplana laden Mitarbeiter der Werkgruppe die Plastik-Sammelsäcke in die Pressmulde ein. Foto: Marie-Claire Jur
Kommentar
Keine Hexerei

MARIE-CLAIRE JUR

Gut Ding will Weile haben, besagt das 
Sprichwort. Offenbar trifft das auch auf 
das Plastik-Recycling zu, dessen Ein-
führung im Oberengadin noch etwas 
Zeit braucht. 
Es ist nachvollziehbar, das Sammeln 
von Kunststoff regional zu organisie-
ren, um die Kosten zu senken und 
mehr Effizienz zu erreichen. Doch all-
zu viel Zeit sollte sich die Region Ma-
loja für ein gemeinsames Vorgehen 
nicht geben. Denn die Zeit drängt. 
Plastikmüll verschmutzt unsere Mee-
re und unsere Luft und heizt den Kli-
mawandel an. 
Silvaplana und Bever haben die Dring-
lichkeit des Themas erkannt und ge-
handelt. Sie wollten nicht eine regio-
nale Lösung abwarten, für die ein 
Konsens noch nicht gefunden ist. Aus-
serdem haben die zwei Kommunen ge-
zeigt, dass der Alleingang machbar ist.
Gut Ding will Weile haben. Geduld 
braucht es für grosse Infrastrukturpro-
jekte wie das Schaffen neuer Alters- 
und Pflegeheimbetten, einer regiona-
len Eishalle oder der Erneuerung des 
Samedan Airports. Doch das Plastik- 
Recycling braucht keine millionen-
schwere Infrastruktur und kann schnell 
angegangen werden, auch wenn Kon-
zepte auf regionaler Ebene noch einer 
Anpassung bedürfen.
Gut Ding will Weile haben. Dass die Ge-
meinden das Plastik-Recycling abstim-
men möchten auf ihr eigenes überar-
beitetes kommunales Abfallwesen, 
leuchtet ein. Nicht nachvollziehbar ist 
jedoch, eine Aktion zugunsten der Um-
welt vom Bau eines neuen Werkhofs 
abhängig zu machen. Es braucht nicht 
viel: In Bever schlagen lediglich einige 
Mann-Stunden mehr für das Bringen 
der Sammelsäcke nach Samedan zu 
Buche. Das ist keine Hexerei.
mcjur@engadinerpost.ch
Warten auf eine regionale Lösung

Das Plastik-Recycling soll  
regional und nicht kommunal  
organisiert werden, befinden  
etliche Oberengadiner Gemein-
den. Sie warten deshalb mit dem 
Kunststoffsammeln noch zu. 

MARIE-CLAIRE JUR

Silvaplana oder Bever wollten nicht auf 
einen Entscheid der Präsidentenkon-
ferenz warten und führten das Kunst-
stoffsammeln in ihren Gemeinden letz-
tes Jahr ein. Andere hingegen befanden 
es für angebrachter, noch ein wenig mit 
em Plastic-Recycling zuzuwarten und 
s auf regionaler Ebene zu organisieren, 
n Analogie zum altbewährten Abfall-
ntsorgungskonzept. Gemäss Andrea 
illi, Vorsteher der Präsidentenkon-

erenz soll das Thema noch in diesem 
rühling an einer Plenumssitzung zur 
prache kommen. In der Zwischenzeit 
erde noch zusammen mit Swiss Recyc-

ing nach dem besten regionalen Umset-
ungskonzept gesucht.

Im Vorfeld der ersten Beschluss-
assungen in dieser Sache bleiben die 

berengadiner Gemeinden aber nicht 
ntätig. Wie eine Umfrage der «Engadi-
er Post» ergeben hat, sind viele Ge-
eindebehörden damit beschäftigt, ihr 

anzes Abfallentsorgungswesen zu über-
enken. In Samedan beispielsweise wird 
emäss Bauamtchef Daniel Freitag der-
eit geprüft, die Kehrrichtsammelhäus-
hen durch Moloks zu ersetzen. Auch 
uoz überlegt sich, wo eine Plastik-
ammelstelle am besten Platz finden 
önnte, «ob an einem Standort im Dorf 
der unten bei der Resgia», wie Ge-
eindepräsident Andrea Gilli ausführt. 

n Pontresina sind ähnliche Über-
egungen im Gang. Gemeindeprä-
identin Nora Saratz Cazin spricht sich 
anz grundsätzlich für eine regionales 
lastik-Recycling aus, möchte aber auch 
emeindeintern die kommunale Abfall-
ntsorgung optimieren. 

In Sils hat der Gemeindevorstand im 
uni 2020 über ein Plastik-Recycling be-
aten, bis jetzt diesbezüglich aber nichts 
mgesetzt. Gemeindepräsidentin Bar-
ara Aeschbacher stellt in Aussicht, das 
hema wieder aufzunehmen: «In naher 
ukunft muss die Sammelstelle sowieso 
inen neuen Standort finden.» Seit län-
erem steht in Sils zudem der geeignete 
tandort für einen Werkhof zur Diskussi-
n.
Die Gemeinde Val Müstair entsorge 

m Moment PET, jedoch keinen Plastik, 
emerkt Gemeindepräsidentin Gabriella 
inkert Becchetti. Da das ganze Abfall-
onzept im Laufe des Jahres überarbeitet 
erde, werde das Thema in diesem Kon-

ext aufgenommen und fliesse sicherlich 
uch ins Gesamtkonzept ein. Die Nach-
rage nach der Sammlung von ge-
mischten Haushaltskunststoffen sei 
zwar in La Punt Chamues-ch vor-
handen, werde aber noch nicht an-
geboten, so Gemeindepräsident Jakob 
Stieger. Sobald die Bestandesaufnahmen 
durch die Firma Swiss Recycling vor-
lägen, beziehungsweise ausgewertet sei-
en, werde das Thema nochmals geprüft. 
«La Punt plädiert dafür, dass eine Kunst-
stoffsammlung von der Region koor-
diniert, einheitlich umgesetzt und in die 
Sammellogistik integriert werden soll-
te», so Stieger. Ähnliche Töne sind aus 
Madulain zu vernehmen, wo die Plastik-
sammlung und optimierte Kehricht- 
entsorgung gemäss Gemeindepräsident 
Roberto Zanetti im laufenden Jahr «ko-
ordiniert mit der Region» erfolgen solle.
Tonnenweise Plastik dem Abfall entzogen

13,54 Tonnen Kunststoff wurden 
im Oberengadin letztes Jahr  
für die Wiederverwertung  
gesammelt. Im Unterengadin 
sind es 5,5 Tonnen. 

Die St. Moritzer Firma Martin Conrad 
Transport AG vermeldet, im ver-
gangenen Jahr in der Region Maloja 
13,54 Tonnen Haushalt-Kunststoffe 
mit dem Sammelsystem «Bring Plastic 
Back» gesammelt zu haben. Dies sei ei-
ne «beachtliche Menge und zeige auf, 
dass sich auch das Sammeln der ver-
meintlich kleinen Haushaltsanteile 
ohne, heisst es in einer Medienmittei-
ung der Transportfirma. 

Bring Plastic Back»
as angewendete Plastik-Sammel-

ystem ist nach den strengen Anforde-
ungen des Vereins «Schweizer Plastic 
ecycler» zertifiziert. Die Zertifizie-
ung beinhaltet ein komplettes und 
egelmässiges Stofffluss-Monitoring 
ach der Methode der EMPA und be-

ücksichtigt die Empfehlungen des 
undesamtes für Umwelt. Dies garan-

iert, dass aus dem Plastikabfall auf 
innvolle Weise neue Rohstoffe ge-
onnen werden.
ie Kunststoffsammlung der Martin 
onrad Transport AG ersetzte im stoff-
ichen Recycling insgesamt 6,77 Ton-
en Neumaterial, was 20 310 Liter Er-
öl einsparte. Das daraus gewonnene 
egranulat reicht zum Beispiel für die 
erstellung von 5289 Meter Kabel-

chutzrohre.
Die nicht recyclebaren Mischkunst-

toffe wurden der Zementindustrie als 
rsatzbrennstoff zugeführt und ersetz-
en somit 6763 Kilogramm Stein- oder 
raunkohle.
Gegenüber der thermischen Ver-

ertung in einer Kehrichtverwertungs-
nlage konnten somit 2020 38 318 Ki-
ogramm CO2-Emissionen eingespart 

erden. Diese Einsparung entspricht, 
emäss den Berechnungen der Trans-
ortfirma, einer Autofahrt mit einem 
ittelklassewagen von insgesamt 
94 937 Kilometern.

eu sind auch Tetra Pak Sammelgut
eu dürfen im Sammelsack auch Ge-

ränkekartons (Tetra Pak) mitgesam -
elt werden. Der gesammelte Ge-

ränkekarton wird in der Sortieranlage 
ussortiert und einem dafür speziali-
ierten Unternehmen zur Weiterver-
rbeitung übergeben. Dort werden die 
etränkekartons aufbereitet und die 

urückgewonnenen Kartonfasern für 
eue Verpackungen aus Wellkarton 
ingesetzt. Das übrigbleibende Kunst-
toff-Alu-Gemisch kann im Zement-
erk als Ersatz für Kohle- und Erdöl 
ie thermische Verwertung unter-
stützen. Verfügbar sind neuerdings 
auch 35-Liter-Sammelsäcke. Diese 
können am Samedner Sitz der Martin 
Conrad AG in Cho d’Punt bezogen 
werden.

5,5 Tonnen aus dem Unterengadin
Im Unterengadin wurde das Plastik-
Recycling kürzlich als regionale Aufga-
be definiert und soll ab diesem Früh-
ling so gehandhabt werden. Gemäss 
Jordana Depeder von der Zernezer Fir-
ma «e-Recycling» hat das Unterneh-
men 2020 zwischen Brail und Scuol 
5,5 Tonnen Kunststoff gesammelt.
  (pd/mcj)
www.sammelsack.ch



Coronavirus

SO SCHÜTZEN 
WIR UNS.

Michèle Giroud,  
diplomierte Expertin Anästhesiep�ege, 
möchte sich impfen lassen, um ihren 
Patientinnen und Patienten weiterhin zur 
Verfügung zu stehen und das Risiko 
einer schweren Covid-19-Erkrankung  
zu reduzieren.  

Informieren auch Sie sich unter 
bag-coronavirus.ch/impfung oder
058 377 88 92 und tre�en Sie Ihre 
persönliche Impfentscheidung.

Michèle Giroud,  

ICH WERDE 
MICH 
IMPFEN 
LASSEN.

Michèle Giroud ist Präsidentin der Schweizerischen
Interessengemeinscha� für Anästhesiep�ege. 
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ie Jetons liegen bereit, die Kugel könnte rollen ...
S
b
g
k
m
r
t
S
r
r
T
t
s
n
«
g
g
n

i
O
w
h
d
S
s
a
m
v
R

d
a

n
k
M
z
s
g
z
k
n
g
g
r
g
S
t
k
S
l
a

E
K
v
t
v
m
s

C

V
m
s
1
e
2

z
d
A
P
S
z
w
S
s
n
s

S
E
C
s
r
i
D
s
S
w
s

18 Jahre lang versuchte sich die 
Casino St. Moritz AG am Stand-
ort St. Moritz-Bad zu behaupten. 
Mit mässigem Erfolg. Jetzt ist die 
höchstgelegene Schweizer  
Spielbank wieder ins Herzen des  
Nobelkurorts, ins Dorf, zurück -
gekehrt und buhlt dort um seine 
internationale Klientel. 

JON DUSCHLETTA

Vor zehn Jahren hat die Swiss Casinos 
Holding AG ihre 50-Prozent-Beteiligung 
am Casino St. Moritz an den zweiten 
Hauptaktionär, die Casinos Austria In-
ternational (CAI) abgetreten. Diese hal-
ten seither das gesamte Aktienpaket. 

Für die gebürtige Österreicherin und 
Geschäftsführerin der Casino St. Moritz 
AG, Carmen C. Haselwanter, setzt die 
bevorstehende Neueröffnung des Casi-
nos in St. Moritz-Dorf in gleich mehr-
facher Hinsicht ein wichtiges Zeichen: 
«Seit der Konzessionsvergabe 2002 
mussten in der Schweiz Wintersport-
orte wie Zermatt und Arosa ihre Casi-
nos aufgrund von Unrentabilität 
schliessen. Um so wichtiger ist es für 
das elitäre St. Moritz, das Casino-
angebot in seinem Portfolio zu wissen.» 
Dass das Mutterhaus in den letzten Jah-
ren wiederholt Geld in das Casino 
St. Moritz – eines von 35 CAI-Spiel-
banken in 14 Ländern – eingeschossen 
hat, ist kein Geheimnis. «Es ist ein 
wichtiges und starkes Zeichen, dass un-
ser Mutterhaus trotz Corona-Krise in 
den neuen Standort investiert hat. Das 
widerspiegelt den hohen Stellenwert 
des Nobelkurorts», so Haselwanter bei 
einem Rundgang durch die Casino-
räumlichkeiten. «Die Hochsaison von 
Dezember bis Mitte März sowie im Juli 
und August sind der internationalen 
Gäste wegen wichtige und wirt-
schaftlich unverzichtbare Zeiträume 
für das Casino St. Moritz.»

«Rot ist die Farbe der Passion»
Die Casinoräumlichkeiten sind, mit 
Empfangsbereich, Club Bar, 65 Slot-
maschinen, Multi Level Mystery Jack-
pot, sechs Spieltischen, bestehend aus 
drei American Roulette Tischen, zwei 
Black Jack Tischen und einem Ultimate 
Texas Hold’em TM Progressive Tisch, 
bis ins letzte Detail perfekt ausgenutzt. 
Das Casino St. Moritz beschäftigt je 
nach Saison zwischen 20 und 33 Mit-
arbeitende aus zehn Nationen. 

Das neue Interieur spielt mit der Far-
be Rot, « ... der Farbe der Passion», so 
Carmen C. Haselwanter – und präsen-
tiert im dritten Stockwerk das Herz-
stück des Casinobetriebs, den Tischsaal 
mit ausgewählten Spieltischen und 
freier Sicht auf die umliegenden Berge. 
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o gross die Passion für den Casino-
etrieb ist und so stark die Be-
eisterung ob der neuen Räumlich-
eiten bei Haselwanter in jedem Satz 
itklingt, so hart und anforderungs-

eich ist der Casinoalltag. Die Nord-
irolerin, die seit 2002 im Casino 
t. Moritz tätig ist, führt seit sieben Jah-
en den Spielbetrieb als Casinodirekto-
in. Zuvor war die Globetrotterin im 
ourismus und in der Reisebranche tä-
ig. Ihre Kreativität lebt sie als Schrift-
tellerin und Fotografin aus und hat 
eben der lyrischen Fotobuchreihe 
Come, I’ll show you how beautiful En-
adin St. Moritz is ...» auch diverse Rat-
eberbücher und das Kinderbuch «Pi-
ot – der Schneekönig» publiziert. 
Sie ist eine Macherin, ist produktiv, 

nnovativ und setzt Ideen schnell um. 
bwohl sie, wie alle Casinomitarbeiter, 
eder in der Schweiz noch in den 
auseigenen Casinos selber spielen 
arf, ist sie vom Spieltrieb fasziniert. 
ie sieht sich als passionierte Bot-
chafterin, sei es für die Region, wie 
uch für das Casino selbst. Ein Lebens-
otto, welches sie auch ihrem Team 

orlebt: «Wenn ein jeder von uns die 
olle als Ambassador annimmt, hat 
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ies nachhaltig, positive Auswirkungen 
uf die gesamte Region.»

In seinen besten Zeiten hat das Casi-
o St. Moritz über fünf Millionen Fran-
en Bruttospielertrag erwirtschaftet. 
it dem Inkrafttreten des Bundesgeset-

es zum Schutz vor Passivrauchen 2010 
ind die Einnahmen stark zurückgegan-
en und haben sich laut Haselwanter 
wischen zwei und drei Millionen Fran-
en eingependelt. «Jetzt, mit der Coro-
a-Pandemie, sind die Einnahmen bei 
leichbleibenden Ausgaben, im Ver-
leich zum Vorjahr um 45 Prozent zu-
ückgegangen». Vom Bruttospielertrag 
ehen knapp 27 Prozent in Form von 
teuererträgen zum einen an den Kan-
on und zum anderen an die Pensions-
asse der AHV. «Seit 2002 haben die 
chweizer Casinos so weit über 6,6 Mil-
iarden Franken Spielbankenabgaben 
n AHV und die Kantone bezahlt.»

Anfang 2019 traten Anpassungen des 
idgenössischen Spielbankengesetzes in 
raft, welche im August letzten Jahres 
om Bündner Grossen Rat auch auf kan-
onaler Ebene angeglichen wurden. Da-
on profitiert auch das Casino St. Moritz 
it seiner B-Konzession. In St. Moritz 

ind neu zwei Slotmaschinen über die 
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erknüpfung diverser A- und B-Casinos 
it dem Swiss Jackpot verbunden. Die-

er beläuft sich aktuell auf immerhin gut 
,1 Millionen Franken. Zudem sind auf 
inzelnen Spielgeräten Gewinne bis 
5 000 Franken möglich.
Das neue Gesetz erlaubt Kon-

essionären von terrestrischen Casinos 
ie Vergabe von Online-Casinos. Dieses 
ngebot ist in der Schweiz ansässigen 
ersonen vorbehalten. «Für unseren 
aisonbetrieb wäre eine Online-Kon-
ession wichtig», so Carmen C. Hasel-
anter. Aktuell bemüht sich das Casino 

t. Moritz deshalb bei der Eidgenössi-
chen Spielbankenkommission um ei-
e solche. Über das Gesuch entscheidet 

chlussendlich der Bundesrat. 

orgsamkeit und Achtsamkeit
in grosses Thema ist für die umtriebige 
asinodirektorin das sogenannte Re-

ponsible Gaming. «Wir sind uns unse-
er Verantwortung bewusst und agieren 
n unserer Sorgfaltspflicht sehr aktiv. 

ies schliesst mitunter ein, dass alle Ca-
inomitarbeitenden regelmässig auf ihre 
ozialkompetenzen hin speziell geschult 
erden und entsprechend sensibilisiert 

ind.» Dadurch können auffälliges Ver-
halten der Gäste früh erkannt und Mass-
nahmen getroffen werden. «Dank der 
achtsamen Früherkennung können das 
Gespräch mit dem Gast gesucht, die 
Sachverhalte eruiert und die nächsten 
Schritte definiert werden.» Für Carmen 
C. Haselwanter geht solcherlei – dem 
Persönlichkeits- und Datenschutz ge-
schuldet – nur über «eine respektvolle, 
empathische Kommunikation und 
durch ein achtsames Vorgehen». Casi-
nogäste können durch Selbstsperre oder 
angeordnete Sperre vom Spielbetrieb 
ausgeschlossen werden und müssen 
sich, um danach wieder spielen zu kön-
nen, einem gesetzlich vorgegebenen 
Aufhebungsverfahren unterwerfen.

Carmen C. Haselwanter streicht der-
weilen behutsam über die hochglanzla-
ckierte, hölzerne Spieltischumrandung 
des grossen Roulettetisches, dem «Herz-
stück des Casinos St. Moritz» und rückt 
einen bei der Ufficina Protetta in Same-
dan aus fein duftender Arve hergestellten 
Flyerhalter zurecht. Man merkt ihr in je-
der Sekunde an, wie sehr sie der Eröff-
nung des Casinos entgegenfiebert.
Weitere Informationen und Casino-Blog «Behind 
the Scenes» unter: www.casinostmoritz.ch
asino-Direktorin Carmen C. Haselwanter hofft, das Casino St. Moritz am neuen Standort baldmöglichst öffnen zu können.  Foto: Jon Duschletta
Aktives Testen ist bei Lockerungsmassnahmen zu honorieren

Graubünden Die Bündner Regierung 
verlangt in ihrer Vernehmlassung, dass 
den Kantonen im Rahmen der vor-
geschlagenen Öffnungsstrategie mehr 
Freiheiten zugestanden werden. Ak-
tives, präventives Testen bietet nebst 
den restriktiven Massnahmen probate 
Alternativen, die bei Lockerungen zu 
honorieren sind. Zudem sollen die Aus-
senbereiche in der Gastronomie bereits 
ab dem 1. März geöffnet werden. Die 
Regierung ruft die Bündner Bevölke-
rung gleichzeitig auf, sich weiterhin 
konsequent an die geltenden Regeln zu 
halten. Das schreibt die Standeskanzlei 
Graubünden in einer Mitteilung.

Nachdem der Bundesrat am ver-
gangenen Mittwoch mögliche Öff-
nungsschritte angekündigt hat, hat die 
Bündner Regierung an einer ausser-
rdentlichen Regierungssitzung ihre 
tellungnahme zur Vernehmlassung 
es Bundes diskutiert. Die Öffnung der 
irtschaftlichen und gesell-

chaftlichen Aktivitäten ist aus Sicht 
er Regierung dringlich und wird be-

ürwortet. Unternehmen und Bevölke-
ung benötigen nun eine klare Per-
pektive, die mit den vorgeschlagenen 
ffnungsschritten in den Grundzügen 

ufgezeigt wird.
Aus Sicht des Kantons gehen die vor-

eschlagenen Öffnungsschritte al-
erdings zu wenig weit, beziehungs-

eise zu langsam voran. Sie sind zu 
eschleunigen und mit aktiven Tes-
ing-, Tracing- und, falls notwendig, 

it lokalen Zusatzmassnahmen zu un-
erstützen. Kantonen, welche über ein 
utes Monitoring verfügen, sollen 
chnellere Lockerungen erlaubt sein, 
a negative Entwicklungen ent-
prechend schneller entdeckt werden. 
usserdem würde dieser Anreiz die Mo-

ivation der Kantone zu einem guten 
onitoring vorantreiben und die Moti-

ation von Bevölkerung sowie Wirt-
chaft zur aktiven Teilnahme weiter för-
ern, so die Regierung, welche mit 
efremden festgestellt habe, dass der 
inbezug von weiteren Massnahmen 
ie präventives Testen in der Strategie 
es Bundes nicht vorgesehen sei und 
eshalb Nachbesserung fordert. 
Die Erfahrungen in Graubünden zei-

en gemäss der Mitteilung, dass die Öff-
ung von Aussenbereichen von Res-

aurationsbetrieben epidemiologisch 
nproblematisch und sowohl wirt-
chaftlich als auch gesellschaftlich sehr 
ichtig ist. Die Öffnung der Aussen-
ereiche aller Restaurationsbetriebe 
oll deshalb schon auf den 1. März er-
olgen. Sollte der Bundesrat diesem An-
rag nicht folgen können, ist als Mini-

alvariante die Möglichkeit von 
itzgelegenheiten im Umfeld von Take-
way-Angeboten schweizweit zu er-
öglichen. Eine verzögerte Öffnung 

er Aussenbereiche dürfte ansonsten 
it dem aufkommenden Frühling und 

en jetzt schon steigenden Tem-
eraturen zu unkontrollierten Men-
chenansammlungen in den Ort-
chaften führen.

Die Regierung unterstützt im Wei-
eren die Öffnung von Museen mit den 
ntsprechenden Schutzmassnahmen. 
llerdings soll auch für Kinos, Theater 
nd ähnliche Institutionen mit Mas-
kentragpflicht, sitzend und ent-
sprechenden Abstandsregeln, ein grös-
serer Öffnungsschritt per 1. März 
geplant werden.

Die Bündner Regierung sei sich be-
wusst, dass die Bevölkerung coronamü-
de ist und sich nach langen Monaten 
mit vielen Einschränkungen mehr Frei-
heiten wünscht. Je besser sich die epi-
demiologische Lage präsentiert, umso 
mehr Möglichkeiten können zu-
gestanden werden. Deshalb ruft die Re-
gierung die Bevölkerung auf, nochmals 
die nötige Disziplin und etwas Geduld 
aufzubringen, um die gemeinsam er-
rungenen Erfolge, wie etwa die aktuell 
tiefen Fallzahlen, nicht zu gefährden. 
Mehr Impfstoff soll ab dem Spät-
frühling dazu beitragen, zur normalen 
Lage zurückzukehren. (staka)
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Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Ftan

Lö
Sainas, parcella 51906

Zona d’ütilisaziun
Zona da Cumün ingrondida

Patruns da fabrica
Roman + Theres Erni
Sainas 139 A
7551 Ftan

Proget da fabrica
Terrassa e nouva chadafö

Temp da publicaziun
23 favrer fin 15 marz 2021

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Scuol, ils 23 favrer 2021

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
Bagnera Sura, parcella 153

Zona d’ütilisaziun
Zona centrala

Patrun da fabrica
Ralf Morawietz
Im tiefen Boden 59
4059 Basel

Proget da fabrica
Sanaziun interna, pitturar la fatschada dal
stabilimaint nord e nouv tet per il suost

Temp da publicaziun
23 favrer fin 15 marz 2021

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Scuol, ils 23 favrer 2021

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Ingio chi 
nun es da 
tscherchar la 
part locala.
Per abunamaints: 
tel. 081 837 90 80 obain 
tel. 081 861 60 60, 
www.engadinerpost.ch
«Musical a Scuol» – ün’istorgia dals ons 80
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a fin da lügl vain preschantà la 
eguonda part dal «Musical a 
cuol». Quista jada chantan,  
unan e ballan ils giuvenils  
ndigens sülla plazza da parcar 
a las pendicularas sur  
a staziun da Scuol. 

ICOLO BASS

Il palc sarà plü grond e nus dovrain da-
lü plazza», disch Cinzia Regensburger 
d argumantescha uschè il fat, cha la 
eguonda part dal «Musical a Scuol» 
ess avair lö sülla plazza da parcar da las 
endicularas sur la staziun da Scuol. El-

a es inizianta dal «Musical a Scuol», 
hi’d ha gnü lö l’on passà sün Plaz a 
cuol Sot cullas chasas engiadinaisas 
co culissas. Cha’l «Musical a Scuol» 
’eira naschü our da spüra lungurella 
ausa la pandemia dal coronavirus e 
ha finalmaing sajan las preschan- 
aziuns stattas ün grond success, quinta 
a giunva studenta da chant e musica. 

na vainchina da giuvenils, per gronda 
art indigens, han preschantà suot la 
irecziun da Cinzia Regensburger, l’on 
assà in avuost cun grond plaschair il 
usical burlesque ed ils spectatuors 

un stats surprais, che cha la giuventü-
a ha savü metter in pè infra fich cuort 

emp. Ed il success ha motivà da cunti-
uar cun l’istoriga: quista jada l’istorgia 
als ons 80. 

ntegrar amo daplü il teater
nspirada dal film «Footloose» ha Cin-
ia Regensburger scrit svess ün’istorgia 
als ons 80 ed ha cumponü ed arran- 
schà la musica correspundenta. In-
embel cun Simon Hänny da Sent, chi 
tübgia actualmaing chant e musical a 
amburg, giova Regensburger la rolla 
l
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rincipala. «Implü dovraina blera 
lieud ill’età da 16plus chi ha vöglia 
a’s partecipar illa band, i’l cor, o lura 
co acturs e statists», quinta la giuvna 

usicista chi voul quista jada integrar 
mo daplü il teater. Cha quels dessan 
implamaing avair plaschair da far mu-
ica e da ballar, decler’la. Ella fa quint 
un üna quarantina da persunas. E cha 
erquai saja eir evidaint, cha’l palc e la 
lazza stopcha esser plü gronda. «Per-
uai vaina chattà sül parkegi da las Pen-
icularas Scuol üna fich buna solu- 
iun», disch ella cun persvasiun. Ed a 
adlar sco ch’ella quinta da sia visiun 
er la seguonda part dal «Musical a 
cuol», as vezza fingià las culissas cun 
na saiv dad autos vegls ed i’s doda fin-
ià las chanzuns dals ons 80 chi fan bal-

ar las chommas. 

ntegrar las aignas ideas
a scriver svess ün musical e da pudair 

ntegrar las aignas ideas, fa grond pla-
chair a Cinzia Regensburger. «Dürant 
l stüdi suna confruntada fich cun mu-
ica classica e da pudair am dedichar 
ürant il temp liber al proget dal musi-
al es per mai üna buna variaziun», 
uinta la giuvna da 22 ons chi stübgia 
usica a Feldkirch. «Tuot quels chi han 

öglia da’s partecipar dessan s’annunz-
har directamaing sur la pagina d’inter-
et», decler’la. Dals 12 als 18 lügl orga-
isesch’la lura ün chomp da trena- 
aint per tuot ils partecipants. Las ra-

reschantaziuns dal «Musical a Scuol» 
un l’istorgia musicala dals ons 80 ha 
ura lö dals 27 fin als 31 lügl. «Quist’on 
aina decis d’organisar il musical la fin 
a lügl, uschè han plü o main tuot ils 
iuvens chi vöglian tour part amo va-
anzas», quint’la e s’allegra fingià sül 
rond evenimaint da quista stà chi 
ain. 
«
r

nfuormaziuns ed annunzchas sün 
ww.cinzia.info
Cinzia Regensburger e Simon Hänny giovan las rollas principalas da la  
seguonda part dal «Musical a Scuol».  fotografia: Marco Cadonau
Dovrar e viver il rumantsch
 

 

ul motto «Rumantsch, ün ferm 
oc Svizra» ha lantschà il Depar-
amaint federal d’affars exteriurs 
a prüma «Eivna rumantscha» in 
vizra ed a l’exteriur.

ün invid dal cusglier federal Ignazio 
assis han il president da la Regenza 
rischuna Mario Cavigelli ed il minister 
a cultura Jon Domenic Parolini inizià 
enderdi a Berna l’Eivna rumantscha 
un ün arrandschamaint chi’s ha pudü 
erseguitar sün livestream da RTR. Da 

a partida ill’emischiun moderada da 
abia Caduff sun stats eir il professer Ri-
o Valär, la traductura Giuanna Cavie-
el, l’autura Giana Olinda Cadonau 
LR) ed il musicist Gino Clavuot (alias 
nook). Ün’importanta rolla d’amba-
chadurs da la Svizra rumantscha han 
nü scolaras e scolars da Glion cun lur 
tatements simpatics e persvas e cun lur 
umandas criticas. S’intervgnits 

ll’emischiun s’han eir l’ambaschadur 
hasper Sarott (Madagascar) e la colla-
uratura Aita Pult (New York). Per l’ac-
umpognamaint musical ha procurà la 
hantautura Martina Linn.

lurilinguità sco caracteristicum
n seis votum introductiv ha cusglier fe-
eral Ignazio Cassis accentuà la pluri-

inguità sco elemaint caracteristic da la 
vizra. Cun üna majorità surprendenta 
a 92 pertschient haja il pövel svizzer 
romovü dal 1938 il rumantsch sco 
uarta lingua naziunala. Quai saja stat 
n pass important per la Rumantschia 
d ün ferm signal per la coesiun e de-
ensiun naziunala. L’Eivna rumantscha 
aja la finamira da sensibilisar la popu-
aziun per la lingua rumantscha sco ele-
aint essenzial da l’identità naziunala. 

La plurilinguità es eir üna valur sup-
lementara in nossas relaziuns cun 

’exteriur», ha confermà il minister da 
’exteriur.

Il president da la Regenza grischuna 
ario Cavigelli es satisfat cha’l ru-
antsch ha ragiunt ün status giuridic 

olid, tant illa Svizra quadrilingua sco 
’l Grischun triling. El accentuescha eir 
a buna convivenza tanter las differen-
as linguas e culturas. Il mantegnimaint 
 la promoziun da la lingua nu da- 
-chan gnir delegadas a la politica ne a 
as instituziuns culturalas, mobain de-
enda primarmaing dals Rumantschs 
vess. Seis cussagl a la giuventüna es 
erquai da «discuorrer e viver il ru-
antsch dapertuot ingio cha quai es 

ussibel, eir scha quai es magari üna sfi-
a». El appellescha a la giuventüna 
’applichar il rumantsch eir illa digita-

isaziun ed in las raits socialas.
Per incumbenza da la Confederaziun 

a l’Institut per democrazia ad Aarau 
nalisà la situaziun e formulà critica e 
pretensiuns concretas per ün meglder 
resguard dal rumantsch illa politica ed 
illa publicità. Il minister grischun da 
fuormaziun e cultura Jon Domenic Pa-
rolini accentuescha cha’l Grischun ha-
ja reagi svelt sün quista critica, elavu-
rond 80 propostas per masüras per 
promouver la lingua rumantscha e ta-
liana. Ün prüm pass saja l’installaziun 
d’ün post chantunal per coordinar e 
survagliar la lingua. D’importanza cen-
trala per la promoziun dal rumantsch 
saja eir la scolaziun, da la scoula popu-
lara, sur scolas professiunalas e medias 
fin a l’università», accentuescha Paroli-
ni. Qua cha adüna daplü rumantschs 
vivan oz dadour ils territoris tradiziu-
nals bsögna la promoziun rumantscha 
illa diaspora ulteriuras staintas, sco pre-
vis i’l messadi da cultura 2021–2024 da 
la Confederaziun. Üna finamira pri-
mordiala saja plünavant eir da promou-
ver la digitalisaziun.

Rumantsch: plüvalur impè greivezza
Ill’emischiun s’han muossats ils scolars 
da Glion sco ambaschadurs da la lingua 
rumantscha. Els considereschan il ru-
mantsch sco «lingua dal cour, sco di- 
stincziun singulara, sco plüvalur e sco 
clav per imprender ulteriuras linguas». 
Ed els accentueschan «sainza il ru-
mantsch füss la vita üna schoppa sain-
za sal ed üna salata sainza sosa». A la du-
monda da las scolaras ad Ignazio Cassis 
sch’el füss pront d’imprender ru-
mantsch ha el respus: «Scha Vus invi-
dais a mai ad ün cuors in Surselva, per-
che brich?» Per lura tuottüna relativar 
«qua cha’l temp liber d’ün cusglier fe-
deral es zuond stret, preferiss eu intant 
il ladin chi sta a mai sco Tailan plü da-
strusch co il sursilvan».

Gianna Olinda Cadonau punctue-
scha cha la promoziun dal rumantsch 
includa eir la promoziun da la cultura, 
da la litteratura, da la musica, dal tea-
ter e da l’art. Sün quist chomp saja la 
Rumantschia fich activa e creativa. Il 
giuven rapper Gino Clavuot es da 
l’avis cha la musica saja ün instru-
maint adattà per ragiundscher la giu-
ventüna e güda a percepir il ru-
mantsch sco «cool». Rico Valär 
punctuescha la necessità d’üna pro-
moziun constanta e consequenta tras 
Chantun e Confederaziun. Sper la 
fuormaziun saja la cultura üna premis-
sa essenziala per la percepziun, vitalità 
e creatività dal rumantsch. Las masü-
ras proponidas da la politica sajan im-
portantas, ellas nu portan deplorabel-
maing amo ingün datum da reali- 
saziun e nu sajan amo dotadas cullas 
finanzas necessarias.

«Illa teoria ha il rumantsch bain ra- 
giunt ün status equivalent a las otras lin-
guas naziunalas, illa pratica daja amo 
deficits chi’s po amegldrar», ha eir Igna-
zio Cassis stuvü conceder. (fmr/mac)
Rumantsch – ün ferm toc Svizra» es il motto da la prüm’eivna  
umantscha.   fotografia: EDA
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Sustegn pella vendita e recloma impajabla
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Daspö ün decenni onurescha  
la Regiun Engiadina Bassa Val 
Müstair impraisas, progets o  
prodots innovativs. Il premi  
d’innovaziun es dotà cun  
3000 francs.

Cul premi d’innovaziun undrescha la 
Regiun Engiadina Bassa (EBVM) 
minch’on darcheu innovaziuns. Quai 
pon esser nouvs prodots, progets chi 
sun gnüts iniziats o eir firmas chi han 
success. Quistas innovaziuns dessan es-
ser da nüz pella società. D’incuort ha 
survgni Renato Vitalini da Scuol il pre-
mi d’innovaziun 2020 per sia firma chi 
prodüa perchas da pes-char. Che effet 
ha quist premi dotà cun 3000 francs 
pels affars premiats? Schi’s guarda la 
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lista da quels as vezza chi dà eir affars 
hi nun existan plü, sco per exaimpel il 
ainesser a Tschlin. La FMR ha discurrü 
un trais impressaris onurats i’ls ultims 
ns chi han lur affars chi viagian amo 
düna.

uitarras da Lavin per tuot il muond
a l’on 2013 vaiva la regiun surdat il 
remi d’innovaziun a Lukas Brunner 
hi ha sia ufficina ed affar Brunner 
uitars a Lavin. El e seis collavura- 

uors construischan guitarras chi nu’s 
o cumprar in solitas butia d’instru-
aints. Ün exaimpel es la guitarra per 

our ourdglioter. Brunner es stat ün 
als prüms chi ha fat da quellas guitar-

as chi sun cumadaivlas per musicists 
rofessiunals chi viagian bler. 
Survgni quel premi varana, sco ch’eu 

’impais, eir perquai cha nus eschan 
ctivs internaziunalmaing», disch Lu-
s
g
p
b
t

C
t

as Brunner, «in nossa ufficina faina 
ls prodots sco giavüschà da noss clia-
nts.» Quai sun impustüt musicists da 
rofessiun ed amatuors da guitarras. 
irca mincha deschavla guitarra ven-
a’l in Svizra, las otras van our d’pa-

ais. «Causa cha’l premi es cuntschaint 
e illa regiun nun ha’l gnü per meis af-

ar uschè ün grond effet, id es però 
tatta üna bell’arcugnuschentscha per 
ossa lavur qua a Lavin», accentue-

cha Brunner chi’d es fingià daspö 25 
ns in Engiadina Bassa. Seis cliaints 
hatta’l via internet ed eir grazcha 
ropaganda a bocca.

ronda fabrica in pitschen cumün
n premi d’innovaziun da la regiun 
BVM ha survgni da l’on 2018 eir Al-

red Lingg per sia fabrica da fuonds Lico 
G a Müstair. «Quella jada vaivna güsta 
onstrui il prodot Micodur, ün fuond 
A
a
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v
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un fasras mineralas chi survain il mu-
ster da möd digital», declera Lingg, «il 
remi ans ha sustgnüts ün pa pro la 
endita da quel e dad oters prodots.» 
undà sia firma a Müstair cun pel mu-
aint 103 impiegats ha’l per plüssas 

adschuns: «La banca ha finanzià il pro-
et e’l cumün da Müstair ha permiss da 
abrichar qua. E lura ha giovà üna rolla 
ir il ‹swiss made› cha nus pudain met-
er sün noss prodots», disch Alfred 
ingg, «implü sun a Müstair las cundi-
iuns fiscalas eir megldras co in Italia, 
’l Tirol dal süd.» La gronda part da seis 
mpiegats deriva dal Vnuost, üna part 
s eir da la Val Müstair. Intant ha la Lico 
G filialas eir in Austria, Belgia e’ls Sta-
is Units da l’America.

atrun plü co satisfat da l’effet
Per noss affar ha gnü il premi d’inno-
aziun ün grond effet», constata il fa-
legnam Armon Lingenhag chi ha sia uf-
ficina a Seraplana. El vaiva survgni il 
premi dal 2019 pel bastun dad ir a spass 
nomnà «cumpogn». Quel bastun chi’s 
po tour ourdglioter e metter in üna ta- 
s-china da chürom per tachar vi da la 
buscha es il resultat da la collavuraziun 
culla designra Adina Hänny da Cuoira. 
«Cunquai cha tuot las gazettas re-
giunalas ed eir la grischuna han scrit 
dal premi e da nos cumpogn vaina gnü 
üna recloma chi füss statta impajabla», 
accentuescha il falegnam, «blera glieud 
m’ha dumandà dal bastun ed eir da 
nossa falegnamaria a Seraplana, eir 
scha nus eschan ün pa giò’d via sana 
uossa chi dà qua ün falegnam chi fa eir 
alch cul tuorn.» Vers prümavaira, cur 
chi cumainza la stagiun dad ir a spass, 
pudarà Armon Lingenhag furnir il ba- 
stun Cumpogn a differentas butias illa 
regiun ed eir utrò. (fmr/fa)
Armon Lingenhag da Seraplana, Lukas Brunner da Lavin ed Alfred Lingg da Müstair han surgni ils ultims ons il premi d’innovaziun da la Regiun Engiadina Bassa Val Müstair.     fotografias: mad
«I s’imprenda ad incleger la lingua dals ögls»

Oramai cha’l coronavirus e las 
prescripziuns rendan difficil da 
s’inscuntrar e radunar dürant 
quists dis – telefona la FMR pel 
«muond intuorn». Il resultat sun 
intervistas da piz a chantun tras 
il Grischun. Quista jada cun  
Anna-Staschia Janett. Pel  
mumaint lavura la commembra 
dals Fränzlis da Tschlin i’l  
ospidal a Sta. Maria.

Davo l’infanzia a Stugl e la scoula media 
a Samedan ha Anna-Staschia Janett cu-
manzà il stüdi da medicina. Quel düra 
ses ons. I’l ospidal in Val Müstair ha ella 
lavurà fingià i’l tschinchavel on dal stü-
di sco suotassistenta. Quel on ha’la la-
vurà eir i’ls ospidals chantunals dal Gri-
schun e da la Turgovia. Uossa es ella 
darcheu tuornada in Val Müstair, quista 
jada sco meidi assistenta.

FMR: Anna-Staschia Janett, che ha mü-
dà pro’l stüdi e la lavur causa la pande-
mia dal corona?
Anna-Staschia Janett: La differenza es 
cha nus vain uossa tuots, eir ils pazia-
ints, d’avair sü tuot il temp mascrinas. 
Avant as pudaiva verer tuot la fatscha 
dal paziaint, uossa as vezza be plü ils 
ögls. Quai nun es forsa neir na be ün 
ischavantag. Uschea as stoja im-
render a leger che cha’ls ögls dischan. 

d es però fich puchà chi nu’s po plü ve-
er tuot la fatscha. Alch chi’d es eir fich 
urius es chi nu’s po plü dar il man als 
aziaints. Sco meidi as vegna normal-
aing in stanza dal paziaint e’s dà il 
an ad el o ella. Uossa però nu’s poja 

lü far quai. Ma uschigliö nu daja gron-
as differenzas pro la scolaziun e la la-
ur i’ls ospidals.

iouva qua eir la grondezza d’ün ospidal 
na rolla?
chi, eu craj da bain, in gronds ospidals 
s la lavur dvantada forsa plü greiva 
ervi dal coronavirus. Nus qua a 
ta. Maria nu pudain plondscher, nus 
ain üna buna situaziun da lavur eir in 
uista noscha situaziun da la pande-
ia.

he es l’avantag d’ün ospidal plü pit-
chen, sco quel in Val Müstair?
’avantag es chi’s vezza fich bler, i s’ha 
aziaints d’uffants pitschens fin per-
unas fich veglias e s’imprenda uschea 
ir bler. In ospidals plü gronds s’esa plü-
höntsch in partiziuns specialisadas e’s 
ezza adüna plü o main il medem. 
vair ün grond spectrum in ün ospidal 
itschen po però eir esser difficil: I s’es 
onfruntà cun bler daplüs mals e feri-
as, la lavur nu dvainta rutina, id es 
düna darcheu alch nouv. Ma quai es 
ir fich interessant. E lura esa qua a 
ta. Maria eir ün flot team, id es ün païn 
co üna famiglia. Scha l’ospidal es 
rond nu’s cugnuoscha a tuots. Quai es 
ropa flot qua. Sch’inchün ha ün pro-
lem til güdan ils oters, i’s guarda ün da 
schel.

he Tilla manca il plü ferm in quista si-
uaziun?
ur ch’eu d’eira suotassistenta staivna 
avo la lavur amo in cumpagnia e fai-
an alch insembel. E quai nu va uossa. 
uai es propcha puchà. Uschea nu’s 
oja giodair la cumpagnia dals collegas.

 co esa cul far musica, ha’La amo temp 
er sunar la gïa?
Schi, quai es eir alch chi’m manca 
ferm, far musica culs Fränzlis. Nor-
malmaing vaina adüna prouvas e 
dain eir concerts. E quai nun es uossa 
pussibel. A mai manca quai, sco dit, 
fich ferm. Eu exercitesch schon, ma 
be suletta, quai nun es il medem. Eir il 
barat cun meis bap (Domenic), meis 
barba (Curdin) e mias cusdrinas 
(Madlaina e Cristina) manca, eu n’ha 
uschè jent quai, nus vain propcha flot 
insembel.

Cura as piglia Ella il temp per far musi-
ca?
Precis perquai n’haja decis da lavurar be 
80 pertschient, uschea n’haja amo 
temp per exercitar e per ir a las prouvas. 
Davent da la Val Müstair es il viadi na-
türalmaing ün pa plü lung co uschigliö. 
Eu vess schon temp, mo apunta, causa 
la pandemia nu pudaina pel mumaint 
dar concerts.

Che consequenzas ha quista situaziun 
pels Fränzlis?
I mancan natüralmaing las entradas. 
Mo causa cha nus nun eschan depen-
dents da quistas entradas vaja. Meis bap 
e meis barba Domenic sun pensiunats. 
Madlaina ha ün’otra lavur ch’ella po far 
ed avair entradas. Cristina ha stübgià 
musica e dà uras da cello giò la Bassa. Ed 
eu n’ha la paja sco assistenta. A nus  
tuots manca però la pussibiltà da pu-
dair dar concerts ed avair il contact cul 
public. (fmr/fa)
nna-Staschia Janett es commembra dals Fränzlis da Tschlin e lavura 
ctualmaing i’l ospidal a Sta. Maria.  fotografia: mad
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eltcup-Premiere auf der Strecke des «Engadiners»
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Mitte März wird das Oberengadin 
zum Nabel der Langlauf-Welt.  
Die Region hat die Holmenkollen- 
Weltcuprennen übernommen.  
In nur drei Wochen muss der 
Grossanlass auf die Beine  
gestellt werden. 

RETO STIFEL

Menduri Kasper ist an diesem Montag-
morgen gerade etwas unter Druck. Wäre 
der Geschäftsführer des Engadin Ski-
marathons (ESM) zu dieser Jahreszeit – 
zwei Wochen vor dem Start zur Ma-
rathonwoche – sowieso. Doch was ihn 
im Moment umtreibt, ist nicht der ESM, 
der ist aus bekannten Gründen bereits 
seit einiger Zeit abgesagt worden, nein 
es ist die kurzfristige Übernahme der 
Langlauf-Weltcuprennen von Oslo. Die 
traditionellen Holmenkollen-Rennen 
finden nun am Wochenende vom 13. 
und 14. März im Oberengadin statt. 
Aufgrund der restriktiven Einreise-
beschränkungen wegen Covid-19, ha-
D
h
 

engadinerpost.ch
en die Norweger die Rennen abgesagt. 
ereits im Januar war seitens des Enga-
in Skimarathons kommuniziert wor-
en, dass anstelle des «Engadiners» die 
urchführung eines Eliterennens ge-
rüft wird. «Wir hatten damals aber 
icht einen Weltcupanlass im Visier», 

agt Kasper. Weil das Holmenkollen-
eekend im Langlaufkalender heilig ist 

nd sich keine Spitzenläufer finden lies-
en, war für Freitag vorletzter Woche ge-
lant gewesen, zu kommunizieren, dass 
ie Idee des Eliterennens aufgegeben 
ird. Dann aber ist es gemäss Kasper 

chnell gegangen. In der Nacht von 
onnerstag auf Freitag wurde die Ab-

age aus Oslo bekannt und plötzlich 
tand die Option der Übernahme der 

eltcuprennen im Raum. Nachdem die 
ichtigsten Punkte geklärt waren, wur-
e das Interesse signalisiert und der In-

ernationale Skiverband FIS gab grünes 
icht. 

rosser Zeitdruck
rganisiert wird der Anlass von Swiss- 

ki zusammen mit einem lokalen Orga-
isationskomitee bestehend aus Vertre-

ern des ESM sowie des Weltcups Val 
C
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üstair. «Es ist kein Anlass des Engadin 
kimarathons, wir machen das im 

andatsverhältnis», betont Menduri 
asper, der aber als OK-Präsident der 
eltcuprennen amten wird. 
Die grösste Herausforderung ist die 

eit: In knapp drei Wochen gilt es ei-
en Weltcupanlass auf die Beine zu 

tellen, für den normalerweise monate-
ange Vorbereitungsarbeiten nötig 
ind. Konkret ist es vor allem eine logis-
ische Knacknuss. Die ganze Infrastruk-
ur – von den Wachscontainern bis 
um Absperrmaterial – muss ins Enga-
in gebracht werden. Zudem werden 
otelzimmer benötigt für den Welt-

uptross à 350 Personen plus Medien-
chaffende. 

Auch gilt es, die ganzen Corona-
chutzmassnahmen umzusetzen. Diese 
eruhen auf dem Konzept von Swiss-
ki, welches bereits bei den anderen La-

eltcuprennen in der Schweiz zum 
insatz gekommen ist. Das bedeutet 
nter anderem, dass Zuschauer vor Ort 
icht zugelassen sind. Gemäss Kasper 
erden zwischen 150 und 200 Volunta-

is benötigt. Diese zu finden sollte kein 
rösseres Problem sein, viele wären so-
d
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ieso am Marathon-Wochenende im 
insatz gewesen. Eine weitere grosse 
erausforderung ist die Finanzierung. 
it welchem Budget gerechnet werden 
uss, will Kasper noch nicht sagen, da 

urzeit verschiedene Abklärungen lau-
en würden. Eine Zusage von der Re-
ion sei vorhanden. Einen Beitrag in 
ussicht gestellt hat der Kanton. Rund 
ie Hälfte der Gelder fliessen vom In-

ernationalen Skiverband, von Swiss-
ki und vom Bund über das Stabilisie-
ungspaket.

eltcup auf Volkslaufstrecke
rotz der zurzeit noch vielen offenen 
ragen freut sich Menduri Kasper auf 
ie Rennen. «Für uns, aber auch für das 
anze Tal, ist das eine tolle Chance, um 
eltweit unsere Langlaufkompetenz 

ufzeigen zu können», sagt er. Er 
pricht damit vor allem die sehr grosse 
V-Präsenz an, die Rennen werden auf 
RF, RTS und RSI live übertragen. Ein 

eltcuprennen auf einer Strecke, auf 
er normalerweise ein Volkslauf statt-

indet, bezeichnet Kasper als einmalig. 
ormalerweise ist bei Weltcuprennen 
er Start und das Ziel identisch. Im 
Oberengadin aber laufen die Herren 
von Maloja nach S-chanf – auf der 
leicht modifizierten Marathon-Strecke, 
die Damen starten in St. Moritz, das Ziel 
befindet sich ebenfalls in S-chanf. Die 
Wettkämpfe am Sonntag, 14. März, fin-
den als Verfolgungsrennen in der freien 
Technik statt. Die Frauen laufen über 
30 Kilometer, die Männer über 50. Am 
Tag zuvor steht Silvaplana im Mittel-
punkt. Mit einem Massenstartrennen 
über 10 respektive 15 Kilometer in der 
klassischen Technik. 

«Weltcup-Highlight»
Hippolyt Kempf, Direktor Nordisch von 
Swiss-Ski, freut sich in einer Medienmit-
teilung auf fantastische Langlauf-Bilder 
und grossen Sport aus dem Engadin. 
«Die Langdistanz-Verfolgungen von Ma-
loja und St. Moritz nach S-chanf werden 
ein Highlight der laufenden Weltcup-
Saison.» Zuerst steht jedoch der Saison-
höhepunkt an: Im deutschen Oberst-
dorf beginnen diese Woche die 
Weltmeisterschaften der Nordischen. 
Diese dauern bis am 7. März – eine Wo-
che später kann es dann zur grossen Re-
vanche im Engadin kommen. 
Auf der Strecke des «Engadiners» messen sich am 14. März die weltbesten Langläuferinnen und Langläufer. Die Männer starten in Maloja zum Verfolgungs rennen nach S-chanf, die Frauen in St. Moritz. 
     Fotos: www.swiss-image.ch und Jon Duschletta
ean Jacques Buff holt den Meistertitel

Skeleton Am Montag wurden auf 
dem Olympia Bobrun St. Moritz Cele-
rina die Schweizer Meisterschaften 
der Skeleton-Fahrerinnen und -Fahrer 
ausgetragen. Im Feld der zwölf ge-
starteten Männer konnte sich der 
St. Moritzer Jean Jacques Buff mit 
Laufbestzeit in beiden Läufen gut eine 
halbe Sekunde vor Ronald Auderset 
und dem Samedner Basil Sieber durch-
setzen. 

Die beiden Brüder von Jean Jacques, 
Vinzenz und Valentino, belegten die 
Ränge fünf, respektive zehn. Bei den 
Damen ging der Sieg an Jill Gander, vor 
Alena Huber, Sara Schmied (Celerina) 
und Simone Buff, St. Moritz.  (ep)
er neue Skeleton-Schweizermeister 
eisst Jean Jacques Buff.  

 Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo
Selina Egloff selektioniert

ki Alpin Vom 1. bis am 10. März fin-
en im bulgarischen Bansko die Junio-

en-Weltmeisterschaften Ski Alpin 
tatt. Mit der Scuolerin Selina Egloff hat 
wiss-Ski auch eine Engadinerin im 
chtköpfigen Team berücksichtigt. 
gloff gehört dem B-Kader von Swiss- 
ki an. Aufgrund der Corona-Pandemie 
inden die Abfahrt, die Kombination 
nd der Team-Event nicht statt. Zudem 
erden die Wettkampfdaten der Junio-

innen und Junioren strikt getrennt. 
Zunächst tragen die Männer an drei 
aufeinanderfolgenden Tagen ihre Wett-
kämpfe aus, anschliessend die Frauen. 
Pro Nationen dürfen nur jeweils vier 
Athletinnen respektive Athleten nach 
Bansko reisen.  (ep)
Drei Millionen für den Sport

orona-Pandemie Die Bündner Re-

ierung stellt dem Sport Finanzhilfen 
on drei Millionen Franken zur Ver-
ügung. Die Sportvereine leiden, weil 
ie Corona-Pandemie Vereinsaktivi -

äten und Wettkämpfe zum Stillstand 
rachte. Abklärungen hätten ergeben, 
ass bei einigen Sportvereinen nach 
bzug der Bundeshilfen eine erheb-

iche Finanzierungslücke bestehe und 
ie Liquidität nicht gesichert sei, teilte 
as Amt für Volksschule und Sport am 
onnerstag mit. Die Regierung habe 
eshalb beschlossen, ergänzende kan-
tonale Massnahmen zu ergreifen. Im 
Rahmen der ersten Soforthilfe hatte die 
Regierung bereits im April letzten Jah-
res eine Million Franken bereitgestellt. 
Das Geld diente der Erhaltung von Li-
quidität und war zudem gedacht als un-
bürokratische Unterstützung.  (sda)
Nevin Galmarini an der WM mit dabei

nowboard Alpin Am kommenden 
ontag und Dienstag, 1. und 2. März, 

inden im slowenischen Rogla die Welt-
eisterschaften der Alpin-Snowboar -
er statt. Swiss Ski hat insgesamt zwei 
änner und drei Frauen selektioniert. 
it am Start ist auch der Unterengadi-

er Nevin Galmarini. Ob Larissa Gasser 
aus Madulain ebenfalls an der WM teil-
nehmen kann, wird gemäss einer Me-
dienmitteilung von Swiss -Ski Ende die-
ser Woche entschieden.  (ep)
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Niedriglohn-Arbeitskräfte», die sich «manipulieren lassen»?
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Als «Niedriglohn-Arbeitskräfte», die 
sich womöglich in Abstimmungen 
«manipulieren» lassen würden, be-
zeichnen Gegner des Ausländer-
stimmrechts in sozialen Netzwerken 
und nun auch in Leserbriefen in der 
«Engadiner Post» Ausländerinnen 
und Ausländer mit Niederlassung C in 
St. Moritz. Menschen, die jahrelang 
im Engadin leben und sich Tag für Tag 
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n Kunstrasenfussballplatz (Sommers
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er 1. Juni 2021 oder nach Vereinba
erung, eine

einigungskraft (30
ufgaben:  
 Reinigungsarbeiten in der Mehrzw
räumen  

 Reinigungsarbeiten im Garderoben
 Aushilfe im Bereich der Schlittschu

rofil:
 Erfahrung im Bereich der Gebäuder
 Selbständige, zuverlässige und präz
 Bereitschaft zu flexiblen Arbeitszeite
 Sozialkompetenz, Team- und Komm
 Fliessende Deutschkenntnisse

s erwartet Sie eine verantwortungsv
eiche Tätigkeit.
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ür unsere Region einsetzen, haben 
ehr Respekt verdient. Tourismus, 
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ranchen würden ohne sie stillstehen. 
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ulins Arena in Samedan umfasst eine 
itnessraum, eine Boulderwand, ein 
, einen polysportiven Hartplatz, ein-
aison), sowie eine Kunsteisbahn und 
ortplatz steht insbesondere Schulen 
d Gästen für Freizeitaktivitäten und 

pfe zur Verfügung. Die Anlage ist das 
rendes regionales Zentrum für Frei-

rung suchen wir, infolge Pension-

 %)

eckhalle und deren Vor- und Neben- 

trakt Kunsteisbahn / Fussballplatz 
hvermietung während der Eissaison

einigung
ise Arbeitsweise
n (Abend, Wochenende und Feiertage)
unikationsfähigkeit

olle, vielseitige und abwechslungs-

er Wertmann, T 081 851 07 47 

 Bewerbungsunterlagen mit Leben-
estens 12. März 2021 unter folgender 
Samedan, Promulins Arena, Oliver 
lins 12, CH-7503 Samedan  

Direkter Draht zum  
Probeabonnement:

abo@engadinerpost.ch 
081 837 90 80

Engadiner Post/Posta Ladina
aben es verdient, dass wir Schweizer 
ns ihnen gegenüber mit einem Mini-
um an Anstand verhalten. Die Ant-
ort auf diese verbalen Entgleisungen 

önnen wir alle an der Urne geben. Ich 
ufe alle Stimmberechtigten auf, am 7. 

ärz abzustimmen: Ja zum Stimmrecht 
ür Ausländer, die schon jahrelang hier 

it uns leben und arbeiten.
Christian Gartmann, St. Moritz
Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Ge

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Information

Die Hotels hoffen  und bangen
Medaillensegen für Engadiner NachwuchsLanglauf-SM Am Wochenende fand in 

Sedrun in der Surselva der erste Teil  
der Schweizer Langlaufmeisterschaften 
statt. Die Engadiner Nachwuchsläuferin-
nen und -läufer liessen sich dabei weder 
von coronabedingten Einschränkungen 
noch von wetterbedingten Verzöge -
rungen und Streckenanpassungen be-
eindrucken und zeigten sich in Best-
form. Elf Medaillen haben sich Nadja 
und Marina Kälin, Niclas Steiger und Fa-
brizio Albasini an den zwei Renntagen 
kategorienübergreifend erobert. Nadja 
Kälin, Niclas Steiger und Fabrizio Albasi-
ni konnten in ihren Kategorien sogar je 
einen Sieg landen und sich so die 
Schweizer Langlaufmeistertitel sichern. 
Solche Erfolge sind nicht selbstver-
ständlich. Das weiss niemand besser als 
Jennifer Egger aus Samedan, die Traine-
rin von Engadin Nordic. (jd) Seite 7

Chalandam
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Jugendschreibwettbewerb Valentina Alvarez 
ging 2018 als Siegerin des Jugendschreib-
wettbewerbs der Engadiner Post hervor. Letz-
tes Jahr hat die Schülerin wiederum einen 
podestwürdigen Beitrag eingereicht. Seite 9

St. Moritz Ausbleibende Touristen,  
eine unsichere Planungslage und die 
bestätigten Corona-Fälle des Wochen-
endes führten dazu, dass in St. Moritz – 
welches vorwiegend von ausländi -
schen Gästen angesteuert wird –  
einige Hotels bereits im Januar schlos-
sen. Darunter das Hotel Carlton und 
das Hotel Reine Victoria. Manche Ho-
tels öffnen Ende Januar wieder, in der 
Hoffnung, dass der Februar mehr Gäste 
ins Tal lockt. Aber ist die Saison noch zu 
retten? (dk)  

Seite 5
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 Kältenachwehen bei dVerschiedene Profi-Athleten, die am Samstag am Langlaufrennen La Diagonela teilgenommen  haben, haben teils schwere  Erfrierungen davongetragen.  Wie konnte es dazu kommen?
DENISE KLEY, MARIE-CLAIRE JUR, RETO STIFEL

Am vergangenen Samstag fand mit 
Start und Ziel in Zuoz das Langlauf-
Klassischrennen La Diagonela mit ei-
ner Distanz von 60 Kilometern statt. 
Aufgrund der aktuellen Covid-Be-
stimmungen war das Rennen, welches 
sonst als Volkslauf ausgetragen wird, 
nur für Profi-Athleten offen, 138 waren 
am Start. Wie verschiedene Beiträge auf 
den sozialen Medien und Recherchen 
der EP/PL zeigen, haben einige Ath-
letinnen und Athleten mit erheblichen 
medizinischen Nachwehen zu kämp-
fen. Aufgrund der sehr tiefen Tem-
peraturen, teils unter minus 20 Grad 
auf grösseren Teilen der Strecke, haben 
sie teils schwere Erfrierungen davon-
getragen und mussten sich in Spital-
pflege begeben. In Gesprächen mit der 
EP/PL gibt es Athleten, die dem OK vor-
werfen, falsch über die effektiv herr-
schenden Temperaturen informiert zu 
haben. Andere wiederum sagen offen, 
dass der Fehler bei ihnen liege und sie 
sich zu wenig auf die Kälte vorbereitet 
hätten. 

Am Dienstagabend gab die Organisa-
tion der Visma Ski Classic Tour ein of-
fizielles Statement ab. In diesem bedau-
ert sie, dass verschiedene Athleten 
Erfrierungen erlitten haben. «Jede ein-

zelne Verletzung ist eine zu viel», heisst 
es. Die Verantwortlichen berufen sich 
auf das Reglement des Internationalen 
Skiverbandes (FIS) für Langdistanz-
rennen und dort auf Artikel 388.2, der 
besagt, dass das Rennen stattfinden 
kann, wenn ein Temperaturniveau auf 
allen Punkten der Strecke von minus 15 
bis minus 25 Grad vorausgesagt wird. 

In einem solchen FWettkämpfer und Ffehlungen zum Schugegeben werden. UnVoraussetzungen ist ekämpfer, diese Informschaffen und sich alungen der OrganisatioStatement heisst es, d

Beim Klassisch-Rennen La Diagonela am vergangenen Sam

Temperaturen zu kämpfen. Einige trugen Erfrierungen davo
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Gleiches Recht für alle?

Es berührt schon etwas eigenartig, dass 
die Gemeinde St. Moritz mit einem 
Stimm- und Wahlrecht für nieder-
gelassene Ausländer vorpreschen will. 
Es gibt in St. Moritz zahlreiche Per-
sonen schweizerischer Nationalität, die 
nicht in St. Moritz wohnen, hier aber 
arbeiten und auch Steuern und Kurta-
xenabgaben zahlen müssen, wenn sie 
ein Geschäft betreiben. Diese Personen 
meinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

smedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

arz L’on passà d’eira la decisiun halandamarz üna surpraisa.  a decisiun in consequenza da ns plü severas in Svizra  uond lockdown. Pagina 13

008 AZ 7500 St. Moritz128. JahrgangDonnerstag, 21. Januar 2021

er La Diagonela 

all müssen an die unktionäre Emp-tz vor der Kälte ab-d: «Unter solchen s Sache der Wett-ationen zu be-n die Empfeh-n zu halten.» Im ass die Jury am 

stag hatten die Läuferinnen und Läufer mit sehr tiefen 

n. 
 

Foto: Björn Reichert/Nordic Focus

Freitagabend über die Team-Verant-
wortlichen aufgerufen habe, sich mög-
lichst gut auf die tiefen Temperaturen 
vorzubereiten. Entgegen dem Regle-
ment sei beispielsweise empfohlen wor-
den, beheizbare Socken, Sohlen und 
Handschuhe zu tragen. Was aber sagen 
Athleten und Betreuer? Und was das 
Organisationskomitee? Seite 3

Jahren, im Lawinenwinter 1951, ieben Personen in Zernezr 1951 Am 
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Grossauflage

In eigener Sache Hinter jedem Bild, das in der «Engadiner Post/Posta Ladina» mit einer Rosette versehen ist, steckt eine Bilder- galerie oder ein Video.

Kommentar

Die Lehren  ziehen
RETO STIFEL

Wer die Bilder der teils schweren Erfrie-
rungen sieht, die die Athleten an der La 
Diagonela davongetragen haben, fragt 
sich: Musste das sein? Musste das 
Rennen bei arktischen Temperaturen 
gestartet werden? Hätte der Anlass an-
gesichts der prognostizierten Kälte 
nicht auf die Mittagsstunden verscho-
ben werden müssen? Die spontane 
Antwort aus dem Bauchgefühl heraus: 
Nein, das Rennen hätte nicht stattfin-
den dürfen, Reglement hin oder her. 
Das aber ist die retrospektive Betrach-
tung. Die Betrachtung im Wissen, dass 
es zu diesen schweren Verletzungen 
gekommen ist. Im Nachhinein weiss 
man bekanntlich immer alles besser. 
Nach dem Abwägen aller Aussagen und 
nicht nur aus dem Bauchgefühl heraus 
beurteilt, kommt man zum Schluss, 
dass die Jury ihre Verantwortung im 
Rahmen der Reglemente und Paragra-
phen wahrgenommen hat. Auch kann 
den Organisatoren sicher nicht der Vor-
wurf gemacht werden, sie hätten leicht-
fertig gehandelt und sich zu wenig um 
die Sicherheit der Sportler gekümmert. 
Von den Athletinnen und Athleten und 
ihren Teams muss erwartet werden 
können, dass sie sich als Profis ent-
sprechend auf ein Rennen vorbereiten. 
Dass es extrem kalt werden würde, war 
nicht erst am Samstag klar. Es gilt, daraus die Lehren zu ziehen. 

Drei Punkte seien hier erwähnt. Ers-
tens und zentral: das FIS-Reglement. 
Ist es aus medizinischer Sicht tatsäch-
lich vertretbar, erst bei einer Tempera-
tur von minus 25 Grad oder kälter 
Langdistanzrennen abzusagen? Ren-
nen, notabene, die über 50 Kilometer 
und mehr führen und bei denen die Ath-
leten entsprechend lange der Kälte 
ausgesetzt sind? Zweitens, die Kom-
munikation. Wenn nach dem Rennen in 
einer Medienmitteilung von «knackigen 
Temperaturen» und einem «perfekten 
Start in die Langlaufsaison» geschrie-
ben wird, ist das angesichts der leidtra-
genden Athleten ein Affront. Das späte 
Zurückrudern auf öffentlichen Druck 
schafft kein Vertrauen. Und das führt 
zu Punkt drei: Die La Diagonela ist in 
«normalen» Zeiten ein Volkslauf. Wenn 
er das bleiben soll, muss es den Orga-
nisatoren rasch gelingen aufzuzeigen, 
dass in der Situation anders gehandelt 
worden wäre, wenn am Samstag über 
1000 Sportler hätten starten können. 
Dass die Verantwortlichen die Vor-
kommnisse rasch aufarbeiten wollen, 
ist lobenswert. Zu hoffen ist, dass 
dann auch die richtigen Lehren gezo-
gen werden. 
reto.stifel@engadinerpost.ch

Gion Denoth aus Zernez, erinnert sich 
im romanischen Teil dieser Ausgabe an 
das tragische Unglück von genau 70 
Jahren. Gefunden wurde sein Vater erst 
fünf Monate später, am 23. Juni 1951. 
«Mein Grossvater und mein Onkel 
suchten jeden Tag vergebens nach mei-
nem Vater, bis die Lawine den Leich-
nam in den ersten Sommertagen frei-
gab.» «Und nicht genug mit dieser 
Trauerbotschaft aus Zernez», schrieb 
die Engadiner Post am 23. Januar 1951, 
«nein, auch in Zuoz, im Kanton und in 
der übrigen Schweiz hat Schnitter Tod 
in diesen letzten Tagen reiche Ernte ge-
halten.» Der Lawinenwinter 1951 ist bis 
heute unerreicht. Reaktionen von Be-
troffenen gibt es im romanischen Teil 
dieser Ausgabe. Zudem erlaubt die Front 
der damaligen Engadiner Post einen 
Blick zurück. (nba) Seiten 10 und 11
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haben jedoch kein Stimm- und Wahl-
recht in St. Moritz. Zum Beispiel hat der 
Unterzeichnete seit 2003 eine Kanzlei 
in St. Moritz, ohne stimmen oder wäh-
len zu dürfen. Der Verdacht drängt sich 
auf, dass es vor allem eine St. Moritzer 
Ortspartei ist, die sich mit dem Aus-
länderstimmrecht einen Gewinn an 
Wähleranteilen erhofft.

 Hans Joos, Samedan/St. Moritz
Recht ist Pflicht
 
 
 

nerpost.ch
Und genau das geht viel zu oft ver-
gessen. Die leider meist miserablen 
Zahlen zur Aktivität der Stimmberech-
tigten im St. Moritzer Gemeinwesen 
sind Beleg genug, und der 7. März 
wird daran vermutlich und zumindest 
vorläufig wenig ändern. Ob ein 
Stimm- und Wahlrecht für nieder-
gelassene Ausländer heute nötig und 
fällig ist, kann man mit guten Argu-
menten im Pro wie im Contra ansie-
deln.  
Das Abstimmungsergebnis ist somit 
weder vorauszusagen, noch ist es wirk-
lich von erheblicher Bedeutung. Viel 
wichtiger ist nämlich, dass sich mehr 
Schweizer Stimmberechtigte endlich 
einmal zum Wert ihres Stimmrechts 
Gedanken machen. Und dabei sogar 
auf die Idee kommen, dass dieses 
Recht eine ebenso hohe Pflicht mit-
bringt.  
Ausländern mit Niederlassung klar 
und entschlossen das Demokratische 
«eine Person eine Stimme»-Recht zu 
rteilen, wird heute richtigerweise 
nd erstmals breit thematisiert. Es 
ann allerdings ohne grossen Auf-
and auch künftig beurteilt wer-
en. Der jetzige, erstmalige Zeitpunkt 

st also nicht drängend. Es scheint der-
eit vielmehr angebracht, erst einmal 
ut über das eigene Stimmverhalten 
achzudenken und vor der eigenen 
chweizer Türe ein bisschen sauber zu 

achen, anstatt im ersten Schritt des 
achdenkens und Erkennens bereits 
ichtige Spielregeln zu ändern. 
Ich selbst bin von den Pro-

rgumenten in dieser Sache nicht 
berzeugt. Der wirkliche Bedarf zum 
olitischen Handeln der Stimm-
erechtigten liegt meines Erachtens 
ielmehr im allgemeingültigen Aufruf 
er Promotoren, nämlich in ihrem 
ghon go stimma». Unabhängig vom 
ktuellen Diskurs und offen im Ergeb-
is. Und zur Vorlage im Speziellen: Es 

ollen doch bitte erst einmal zwei 
rittel der aktuell 2500 Schweizer 
timmberechtigten endlich einmal 
nd aktiv ihr Interesse an der Sache 
eweisen, und damit und dann erst ih-
e Stimme zum Gesetz wandeln kön-
en, nämlich zum neuen Verfassungs-
rtikel in unserem Gemeinwesen. 
ermutlich ein längerer Weg, aber in 
ie gute Richtung. 
Immerhin haben ja niedergelassene 

usländer und Ausländerinnen seit je-
er die Möglichkeit, sich in Leser-
riefen oder auf selbst organisierten 
lektronischen Diskussionsplatt-
ormen politisch kreativ zu äussern. 

azu habe ich bisher kaum etwas gele-
en. 

Und zum Schluss: Man könnte ja 
ur Hebung der Stimmbeteiligung für 
eden abgegebenen Stimmausweis ei-
en Cumulus-Punkte-Bonus ver-
üten, so dass Herr und Frau Schwei-
er St. Moritzer Stimmbürger ihren 
enf sogar günstig eingekauft dazu ge-
en können.

Dr.med.P.R.Berry IV, St. Moritz
a zu Mitbestimmung und Verantwortung
Menschen, die länger als fünf Jahre in 
St. Moritz wohnen und im Besitz einer 
Niederlassungsbewilligung C sind, sol-
len das Recht auf Mitbestimmung auf 
kommunaler Ebene erhalten, weil: sie 
hier zusammen mit uns wohnen, ihre 
Kinder grossziehen, arbeiten, Steuern 
und Sozialabgaben bezahlen; sie ein 
wichtiger Pfeiler unserer Wirtschaft sind 
und wir ohne sie weder unseren Touris-
mus noch zum Beispiel unsere Gesund-
heitsversorgung aufrechterhal ten kön-
nen; sie sich in Vereinen, Sport, Kultur 
und Freiwilligenarbeit zur Verfügung 
stellen und ihren Anteil an unser Ge-
meinwohl leisten; wir St. Moritz sind, ein 
Ort, wo die Welt zu Hause ist; gast-
freundlich, multikulturell, tolerant, kos-
mopolitisch und erfolgreich dank einem 
internationalen Miteinander. 

Wir sind überzeugt, dass aus der Sicht 
eines offenen und liberalen Gesell-
schaftsbildes die Zeit reif ist, unseren 
Mitmenschen mit einer Niederlas -
sungsbewilligung C eine gleichberech-
tigte Mitbestimmung auf kommunaler 
Ebene zu ermöglichen und sie damit auf-
zufordern, aktiv die Zukunft von St. Mo-
ritz mitzugestalten, an Entscheidungen 
mitzuwirken und Verantwortung zu 
übernehmen. 

 Prisca Anand, Markus Berweger, 
 Regula Degiacomi, Toni Milicevic, 
 Ramiro Pedretti, Michael Pfäffli, 
 Christoph Schlatter, alle Mitglieder   
 der  FDP-Fraktion St. Moritz 
eschäft vorbei?

 Spezialangebot 
fnungszeiten 
gadiner Post/
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Alle Sportartikel erhalten 
Sie bei uns jetzt zum 
Spezialpreis, weil wir Sie 
endlich wieder in unserem 
Geschäft begrüssen dürfen 
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Jesus Christus spricht: 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und 
das Leben; niemand kommt zum Vater 
denn durch mich. Johannes 14, 6Foto: Daniel Zaugg

Traurig sind wir, dass wir dich verloren haben.  
Dankbar sind wir, dass wir mit dir leben durften.  

Getröstet sind wir, dass Du in Gedanken weiter bei uns bist.

Traurig, aber dankbar für die schöne gemeinsame Zeit, nehmen wir viel zu früh und 
unerwartet Abschied von unserem geliebten Ehemann und Papi

Arno Caflisch
26. Oktober 1942 - 20. Februar 2021

Völlig unerwartet ist er von uns gegangen. Seinem Wunsch entsprechend nehmen wir im 
engsten Familienkreis Abschied.

In liebevoller Erinnerung
 Cilgia, Seraina und Oli

Menschen, die wir lieben bleiben in Erinnerung, 
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

Todesanzeige

Norberto Crameri-Merlo
3. November 1947 – 21. Februar 2021

In stiller Trauer:

Luisa und Tiziana

sowie alle Verwandten und Freunde

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 25. Februar 2020 um 13:30 Uhr in der Katholi-
schen Kirche in S. Carlo (Poschiavo) statt.

Traueradresse:

Luisa Crameri-Merlo
Via Pros da God 4
7504 Pontresina
oder
Tiziana Crameri
Grossfeldstrasse 33
7320 Sargans 
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«Food-Scarnuz» für Menschen in Not
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Graubünden Die Coronakrise halte 
weiter an und bringe viele Menschen 
in existenzielle Schwierigkeiten. Das 
Geld werde knapp, das Essen auch. Be-
troffen davon seien Mitmenschen mit 
geringem Einkommen, die nicht von 
Ersatzmassnahmen profitieren kön-
nen, heisst es in einer Mitteilung des 
Rotary Club Chur-Herrschaft und Pro 
Junior Graubünden. Die beiden Orga-
nisationen wollen diesen Menschen 
it dem «Food-Scarnuz» helfen. Der 
Food-Scarnuz» ist eine Einkaufs-
asche mit Grundnahrungsmitteln. Er 
ird kostenlos an Menschen mit Exis-

enzproblemen abgegeben – ohne Ver-
flichtung, ohne Registrierung und 
hne Überprüfung. Es werden keine 
ersonalien oder ein Nachweis der Be-
ürftigkeit verlangt. So könnten auch 
enschen profitieren, die den Gang 

um Sozialamt scheuen oder keinen 
U
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nspruch auf Hilfe haben, heisst es 
eiter.
Der «Food-Scarnuz» kann seit dem 

8. Februar während mindestens vier 
ochen jeweils donnerstags ab 9.00 

hr unter anderem an folgenden Or-
en abgeholt werden: Müstair (Medio-
hek Müstair), Samedan (Vorraum der 
leiderbörse) und in Scuol (Chasa Pra-
enda). Die nächste Abgabe findet am 
ommenden Donnerstag statt. Im 
V
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Food-Scarnuz» befinden sich Lebens-
ittel wie Öl, Mehl, Kartoffeln, Kon-

itüre, Schokolade. Die Lebensmittel 
ichern für eine Woche das Essen ei-
er vierköpfigen Familie. 
In Zusammenarbeit mit Pro Junior 
raubünden werden die Lebensmittel-

aschen abgefüllt, um von freiwilligen 
elferinnen und Helfern von Pro Ju-
ior Graubünden an Mitmenschen, 
elche aufgrund der Corona-Situation 
G

in finanzielle Bedrängnis geraten sind, 
abzugeben.

Zusätzlich hat Pro Junior Graubün-
den eine finanzielle Corona-Soforthilfe 
für Familien, deren Finanzen durch die 
aktuelle Pandemie in Schieflage gera-
ten sind, eingerichtet.  (Einges.)
Infos zu den genauen Abgabeorten und Zeiten: 
www.projunior-gr.ch
egen das Burka-Verbot

olksabstimmung Das Bündner Fo-
um der Religionen lehnt, laut einer 

itteilung, die Volksinitiative zum 
urkaverbot ab. 
«Ein derartiger Eingriff in die 
rundrechte der Bürgerinnen und 
ürger ist der Schweiz nicht würdig», 

ässt sich Vereinspräsident Basbay-
ndur Hüseyn zitieren. Ein Burkaver-
ot sei nicht nur ein Affront gegen die 
elbstbestimmung der Frauen, son-
ern richte sich gezielt gegen musli-
ische Glaubensgemeinschaften. In 

eiten der Corona-Pandemie seien So-
lidarität und Nächstenliebe mehr 
denn je gefragt. 

Initiativen wie jene für ein Burka-
verbot würden die Gesellschaft spal-
ten, anstatt für deren Zusammenhalt 
zu sorgen. 

Das Bündner Forum der Religionen 
lehne Aktivitäten, welche zur Aus-
grenzung, Diskriminierung und zu 
Rassismus beitragen, ab. Es setze sich 
dafür ein, Wissen über die im Kanton 
Graubünden gelebten Religions-
gemeinschaften zu vermitteln und Be-
gegnungen zu ermöglichen.  (pd)
Leserforum
arum muss Pfarrer Urs Zangger gehen?

Die Demission von unserem geliebten 
Pfarrer und sehr kompetenten Seelsor-
ger lässt viele Fragen offen. Ein knap-
pes Communiqué, niemand nimmt 
Stellung, alle hüllen sich in Schwei-
gen. Darf man die Kirchen-
gemeinschaft so billig abfertigen? Per-
sönlich habe ich Urs Zangger als sehr 
kompetenten Seelsorger und Pfarrer 
seiner ihm anvertrauten Kirch-
gemeinde kennengelernt. Nun stehen 
wir da, vom Vorstand total vor den 
opf gestossen, keines dieser Vor-
tandsmitglieder macht den Mund 
uf und sagt uns die Wahrheit, die vol-
e Wahrheit. Es ist nicht das erste Mal, 
ass in der Kirchgemeinde so etwas 
assiert. Lieber würde ich den ganzen 
orstand auswechseln, anstatt unse-

en Seelsorger und Pfarrer Urs Zangger 
ehen zu lassen. 
Zu hören ist, dass sein Nachfolger 

uch bereits auserkoren wurde. Der 
ame, der gefallen ist, ist in Sils kein 
nbekannter. Sollte sich diese Ver-
utung bewahrheiten, ist der in-

erkirchliche Zusammenhalt in unse-
er Region stark gefährdet. Eines Tages 
ird die Wahrheit zum Vorschein 

ommen. Leider viel zu spät. Hoffent-
ich können die Verantwortlichen 
ach diesem unwürdigen Schauspiel 
ut schlafen und am Morgen ohne ein 
chlechtes Gewissen in den Spiegel 
chauen.  

 Peter Meuli und Familie, Fex/Sils



Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

S
keptisch gegenüber den traditionellen Feuerwerken 
d
h

W
D
e
S
H
S
d
s

U
k

l
f
v
W
U

l
m
T
s
s
r
E
s

V
 

l
M
D
L
B
H
h
M
w
g
g
u
n
V

Die «EP/PL»wollte vor einem 
Monat von ihren Lesern wissen, 
ob Feuerwerk traditionell zum  
1. August und zu Silvester  
gehört, oder ob man auf solches 
verzichten kann und es gar  
verbieten soll. Das Umfrage -
ergebnis fällt eindeutig aus.

DANIEL ZAUGG

Über 100 Leserinnen und Leser haben 
bei der «Feuerwerk ja oder nein»-Um-
frage der «EP/PL» mitgemacht. 72 Per-
sonen stimmten für ein Verbot von tra-
ditionellem Feuerwerk, 33 Personen 
finden, Feuerwerk ist eine Tradition 
und gehört zu Silvester und dem 1. Au-
gust.

Auffallend viele Leser haben in der 
nicht repräsentativen Umfrage ihre Mei-
nung zusätzlich in Kommentaren ge-
äussert. Iris Caprez Jerg schreibt dazu: 
«Feuerwerke gehören der Vergangenheit 
an.» Und sie würde einen ruhigen Silves-
ter und 1. August sehr begrüssen. Ursula 
Picenoni ist der Meinung, dass man für 
einmal etwas mehr an Tiere und Umwelt 
und nicht egoistisch an sich selber den-
ken solle. Edith Schmid stört sich nicht 
nur an der Knallerei an Silvester sondern 
auch am ganzen Feuerwerksabfall, der 
nach der Schneeschmelze zum Vor-
schein komme. Judith Frommelt sieht 
besonders Hunde und Wildtiere ge-
stresst und ist genervt, dass die Knallerei 
schon Tage zuvor und erst Tage danach 
endet.

Etwas anderer Meinung ist Christa 
Hedinger: «Da man diese Freude nur 
zwei Mal im Jahr geniessen darf, sehe 
ich keinen Grund, wieder einmal etwas 
zu verbieten.» Auch Heidy Puorger mag 
Feuerwerk und rät den Tierbesitzern an 
 

iesen Tagen mit ihren Vierbeinern zu-
ause zu bleiben. 

as sagt die «Initiantin»?
en Bericht und die Umfrage über Feu-

rwerk ins Rollen gebracht hat die 
t. Moritzerin Martina Gorfer, deren 
und sich an verspätet abgefeuerten 

ilvesterraketen derart erschrocken hat, 
ass er ausgebüxt ist und erst zwei Tage 
päter gefunden wurde. 

Die FDP-Gemeinderätin sagte vor der 
mfrage, sie wolle den Puls der Bevöl-

erung fühlen und sich womöglich po-
WETTERLAGE

Ein mächtiges, blockierendes Hochdruckgebiet lie
und hält damit alle Frontensysteme deutlich auf 
der Zustrom sehr milder Luftmassen aus dem we
an. Der Vorfrühling geht mit aller Macht in die Verlä

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Strahlend schön – Frühlingshaft warm! Sonnen
wolkenlosen Himmel bleibt den ganzen Tag übe
mend. Allerdings lässt sich noch schwer abschä
Nordafrika mitgeführte Saharastaub die Wolkenbi
Dünne, hohe Schleierwölkchen sind sicherlich ein
diese ausfallen werden, hängt stark von der Staub
he ab. Jedenfalls macht sich der Saharastaub mit
bung sowie einem schönen Sonnenauf- und Sonn

BERGWETTER

Es ziehen höchstens über den Gipfeln ein paar dü
Fernsicht bleibt ungetrübt. Der föhnige Südwind s
hend etwas ab, die Warmluftzufuhr lässt trotzde
Frostgrenze verbleibt um 3000 Meter.

4000 N S 

3000   

2000   

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 U

Sils-Maria (1803 m) – 8° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 6° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 11° Vicosopran
Scuol (1286 m) – 4° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m) – 2°
itisch für ein Verbot oder zumindest 
ür Einschränkungen für das Abfeuern 
on Feuerwerk in St. Moritz einsetzen. 

ie interpretiert die Politikerin das 
mfrageresultat?
Sie selber habe zahlreiche E-Mails, Te-

efonate und sogar Briefe erhalten. Alle 
it der erfreuten Nachricht, dass dieses 

hema endlich angegangen werde. Per-
onen von Nachbargemeinden fühlten 
ich motiviert, das Problem auch in ih-
em Dorf aufzugreifen. Und: «Das  
rgebnis der Umfrage zeigt, dass das ge-
ellschaftliche Bewusstsein für die öko-
gt über dem Alpenraum 
Distanz. Gleichzeitig hält 
stlichen Mittelmeerraum 
ngerung.

EUTE DIENSTAG

schein an einem meist 
r für uns wetterbestim-
tzen, inwieweit der aus 

ldung beeinflussen wird. 
 Thema, doch wie dicht 
konzentration in der Hö-
 einer generellen Lufttrü-
enuntergang bemerkbar.

nne Wolken vorüber, die 
chwächt sich vorüberge-
m nur wenig nach. Die 
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ogischen Schäden wächst und sich die 
ehrheit eine Veränderung wünscht.» 
ie Umweltbelastung mit unbekannten 
angzeitfolgen für unsere Böden, die 
randgefahr, die Tortur für unsere 
aus- und Wildtiere und die gesund -
eitliche Belastung insbesondere für 
enschen mit Atemwegsproblemen 
ürden schwerer als das kurze, unnöti-

e Vergnügen wiegen, so Gorfer, die er-
änzt: «Leider ist jedoch das Gewissen 
nd das Verantwortungsbewusstsein 
och nicht so ausgeprägt, dass es ohne 
erbot gehen würde.» 
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raturen: min./max.
Zudem hätten die letzten zwei Monate 
gezeigt, dass sich nicht wenige um die 
bestehenden Vorschriften foutierten. 
«In den letzten Wochen wurden immer 
wieder auf dem St. Moritzer-See und in 
anderen Gebieten bedenkenlos Rake-
ten und Knallkörper gezündet. Wie mir 
die Gemeindeverwaltung St. Moritz be-
stätigte, alle ohne Bewilligung. Von der 
Behauptung, dass sich die Immissionen 
auf verhältnismässige zwei Mal im Jahr, 
also Silvester und Nationalfeiertag be-
schränken, sind wir zumindest in 
St. Moritz weit entfernt», so Gorfer.

Politisch aktiv werden
Aufgrund der äusserst positiven Reso-
nanz stehe fest, dass Handlungsbedarf 
bestehe und die geltende Bestimmung 
im Polizeigesetz St. Moritz revidiert 
werden sollte. Vorbild für eine neue ge-
setzliche Regelung könne dabei die 
Vorschrift der Gemeinde Davos sein, 
die letzten Herbst dank einer Volksini-
tiative von einer grossen Mehrheit an-
genommen worden sei. Das grundsätz-
liche Feuerwerksverbot sehe dabei 
Ausnahmen vor, etwa für Kleinfeuer-
werk wie bengalische Feuer, Fackeln, 
Feuershows oder Höhenfeuer, aber 
auch bei Anlässen von überregionaler 
Bedeutung. 

«Für die nötige Gesetzesrevision hof-
fe ich auf Unterstützung meiner Kolle-
ginnen und Kollegen im Gemeinderat. 
Gleichzeitig würde es mich freuen, 
wenn auch in anderen Gemeinden in 
unserem Tal die bestehenden Re-
gelungen überdenkt würden.»
iele Leserinnen und Leser stören sich nicht nur am Lärm und am Gestank von Feuerwerk, auch der danach liegenbleibende Abfall ist ein Problem.
   Fotos: Daniel Zaugg, shutterstock.com/MrDry
GBK schliesst 
in Celerina
S

Kantonalbank Die Graubündner Kan-
tonalbank (GKB) schliesst Ende April 
2021 die Filiale in Celerina. Der Grund 
für den Entscheid sind gemäss einer 
Mitteilung die veränderten Kundenbe-
dürfnisse infolge der Digitalisierung 
und der damit zusammenhängende 
Rückgang der Schaltertransaktionen. 
Zudem gehe der Berater des Standorts 
im April 2021 in Pension. 

Die GKB prüfe die Weiterführung 
von Geschäftsstellen jeweils bei einer 
Abnahme der Nachfrage im Ort, bei 
personellen Veränderungen oder bei 
nötigen baulichen Massnahmen, heisst 
es weiter. 

Die Kundinnen und Kunden der Fi-
liale Celerina würden seit Jahren 
mehrheitlich am Regionalsitz St. Mo-
ritz betreut. 

Einfache Geschäfte würden zudem 
vermehrt online erledigt, Dienstleis-
tungen am Schalter seien immer weni-
ger gefragt. 

«Nach sorgfältiger Überlegung ha-
ben wir deshalb beschlossen, unsere 
halbtägig geöffnete Geschäftsstelle in 
Celerina per Ende April 2021 zu 
schliessen», erklärt Geschäftsleitungs-
mitglied Thomas Roth. Der Bancomat 
bleibe erhalten.  (pd)
kitourengänger 
verstorben
Polizeimeldung Der 34-jährige Ski-
tourengänger, der am vergangenen 
Mittwoch, 17. Februar, an der Südost-
flanke am Piz Alv auf einer Höhe von 
rund 2900 Metern über Meer von einer 
Lawine verschüttet worden war, ist in 
der Nacht auf Sonntag seinen schweren 
Verletzungen erlegen.  (kapo)


